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Kein Versehen - sondern Absicht
Die italienische Schandtat gegen das Rote Kreuz

Mit Maschinengewehren gegen operierende Aerxte

Trauer und Empörung erfüllen die zivilisierte Welt ob der beispiellosen Schandtat der italie »

nischen » oldateska gegen die Hilfsstation des Schwedischen Roten Kreuzes an der Somalifront . In
Schwede » selbst sind die Fahnen auf Halbmast gehißt » die Stimmung der Bevölkerung ist erregt , die

Regierung hat alles unternommen » um den Fall restlos aufzuklären und die Gewissen der Welt auf .

zurufen . Es ist bezeichnend für den edlen Charakter des demokratischrnSchwe -
denvolkrs » das selbst seit mehr als 100 Jahren keinen Krieg geführt hat » sondern seine Mission
immer darin sah » helfend rinzugreifen , wenn andere Rationen Blut vergießen , daß die ö f f r n t •

licheM ei uungalsnäch st « Maßnahme die Entsendung einer neuen
« mb » lang fordert . Prinz Karl von Schweden , der Präsident des Roten Kreuzes , hat das

Präsidium zu einer dringenden Sitzung einberufen .
Besonders lebhaft ist die Anteilnahme in den übrigen skandinavischen Staaten , aber auch in

England und in allen Bölkerbundsländern . Dir Hitlerpresir bringt dir Nachricht

stark bagatellisiert und ohne Kommrntar . Italien hat sich ohne Zweifel durch die bestialische Untat und

schwere Rechtsverletzung schwer geschadet .
Die Nachricht , daß unter den 32 Toten neun Schweden sich befinden , hat sich nicht bestättgt .

Außer dem Chefarzt Dr . Hhlander wurde noch rin Schwede verwundet » die anderen blieben un¬

verletzt . Die 32 Toten und etwa 50 Verwundeten sind Abessinier , die in dem Spital Auf¬

nahme gefunden hatten .
An der Tatsache deS Angriffs auf eine Rote - Kreuz - Station , an der Tatsache des Angriffs

auf Neutrale , rn der Bestialität des italienischen Vorgehens ändert sich dadurch , daß kein Schwede

getötet wurde , nicht da « Geringste .

SOhnemaBnahmen ?

Dahei trägt derRechtfertigungö -
versuch der italienischen Regierung , schon im

Ausdruck schamlos zynisch wie alle Kundgebungen
dieses Regimes , nur dazu bei , die Schuld
I tu l i e n s unvergleichlich g r ö fj t r erschei¬
nen zu lassen , als man zuerst annchmen durfte .

Konnte man nach den ersten Meldungen
immerhin noch an ein Versehen der Flieger den¬

ken , so läßt die italienische Meldung keinen

Zweifel darüber aufkommen , daß es sich um
einen beabsichtigten Rechtsbruch
handelte . Die amtliche Meldung der A g e n c i a
S t e f a n i lautet nämlich :

Das Flugbombardement , das

in den letzten zwei Tagen an der Somali¬

front durchgeführt wurde , erfolgte
mit Rücksicht darauf , daß zwei

italienische Flieger , die gezwungen

waren , bei Tagahbur eine Rotlandung vorzu¬

nehmen , von de « Abessiniern ermordet wurden ;

es wurden ihnen die Köpfe abgeschnitten und

diese dann im Triumph , auf Speere gespießt ,

durch die Stadt Harrar getragen . Die italieni¬

schen Flugzeuge hatten a l S Z i e l ihrer Bom¬

benabwürfe keineswegs den Ver¬

bandsplatz des schwedischen Roten Kreu¬

zes oder irgend einen anderen , mit einem ro¬

ten Kreuz bezeichneten Stand , wiewohl fest¬

gestellt worden war , daß abessinische Kom¬

mandanten des öfteren in diesen mit dem roten

Kreuz bezeichneten Ständen Zuflucht suchen ,
wenn italienische Flieger auf dem Kampfplatz
auftanchen . Die Berichte über die Zahl der

Toten sind absolut nicht genau . Die neue

antiitalienische Kampagne , die sich an diese

Episode anzulehnen versucht , entbehrt im Hin¬

blick auf die Art der Kriegführung von feiten

per Abessinier an der Somalifront jeder

Grundlage . Das gleiche gilt von der Kriegs¬

führung an der ertzthriäischen Front , die bereits

cinigemale von Italien dem Völkerbund doku¬

mentarisch dargelegt wurde .

In diesem Bericht wird offenbar z u v i e I

gelogen . Entweder handelte es sich um ein

Ä?bersehen des Roten Kreuzes — wozu dann die

doppelte Ausrede mit den Sühnemaßnahmen und

den fliehenden abessinischen Führern ? Oder es

handelte sich um eine Sühnemaßnahme , dann

war doch offensichtlich ein Rechtsbruch beabsich¬

tigt , denn der völkerrechtlich zulässige Angriff
auf eine bewaffnete Truppe ober eine befestigte

Ortschaft wäre doch keine besonders erwähnens¬

werte „SühnemaßUahme" , sondern eine Alltäg¬

lichkeit . Die Italiener wollten , um die angebliche

Ermordung zweier ihrer Flieger zu - rächen , sich

ein besonderes Stück leisten uist griffen ab¬

sichtlich ein Spital an . Daß es sich um

einen b e w u ß t e n R o h e i t s ak t handelte ,

geht auch aus der , sowohl von italienischer ßeite

als Mich von abessinischer ( bzw . von Reuter )

vorliegenden Meldung hervor , daß die Flieger

eine Viertelstunde , bevor sie den Angriff eröff¬

neten . Flugblätter abwarfen, . . in

denen sie Rache für den Tod der beiden Flieger
ankündigten .

Die Flugblätter trugen die Unterschrift
des Generals G r a z i a n i , der demgemäß

persönlich für den Mord verantwortlich und

von jedem Kriegsgericht , das seiner habhaft

würde , nach allgemeinem Brauch zu « . Tode z «
verurteilen wäre .

Wie der Angriff erfolgte
Die Meldungen über den Angriff besagen ,

daß er von nicht weniger als zwölf italie¬

nischen Flugzeugen unternommen wurde .

Die Neujahrsempfänge auf der Prager
Burg spielten sich Heuer ohne offiziell Anspra¬

chen ab , da ja hiezu erst die kürzliche Präsiden¬
tenwahl reichlich Gelegenheit geboten hatte . Für
die beiden Kammern und die Regierung erschienen
auf der Burg M a l y p e t r , Dr . Soukup und

Minister B e ch v n e in Vertretung des Minister¬
präsidenten , für die Wehrmacht Minister Mach -
n i k mit dem Generalinspektor S y r o v h und

dem Generalstabschef Kr e j c i . Zum erstenmal

hatte sich auch « ine Deputation der Legionärsge¬
meinde unter Führung Dr . P a t e j d l s einge -
funden . Kurz vor Mittag erschienen die Mitglie¬
der des diplomatischen Korps unter Führung des

apostolischen Nuntius Dr . Ritter . Nach den offi¬

ziellen Arldienzen stattete der Präsident den Vor¬

sitzenden der beiden Häuser in ihren Amtsloka -

len kurze Besuche ab

Mit einem so mächtigen Bombengeschwader greift
das „ritterliche " . Italien , die Nation der »Kultur¬

träger " also , eine wehrlose Ambulanz an , um

Kranke , Verwundete , und Aerzte zu ermorden l

Ter Angriff erfosgte nicht nur Mit Bomben und

aus großer Höhe , sondern mit Maschinen¬
gewehren . Es ist also gänzlich ausgeschlossen ,
daß die Flieger die Roten Kreuze nicht gesehen
haben sollten.

Die Verwundung des Chefarztes Dr . Hylandei

ist ein Maschincngemehrschnß , den er in die

Seite erhielt , und zwar » wie es beißt , gerate »
als er einen Verwundeten operierte .

Die „ geköpften Flieger
Die Abessinier bezeichnen die italienische

Meldung über die Hinrichtung zweier gefangenen
italienischen Flieger als eine Lüge . Da , in dies , m

Krieg bisher d ie I tali e ne r fa st täglich
gelogen haben , die abessinischen amtlichen Stel¬

len sich großer Korrektheit befleißigten , ist anzu¬

nehmen , daß auch in diesem Fall , die K u l t u r «

nation lügt , llebrigens haben die Italiener
die angebliche Hinrichtung ihrer Gefangenen vor

dem Ueberfall auf das Schwedische Rote Kreuz nie¬

mals gemeldet . Sie führen auch jetzt nicht an ,

woher sie überhaupt unterrichtet sind , wer di -

. HinrjchtfiNZ, . der ^Gefangenen gemeldet hat , wer sie

bezeugen kann . Es Ware ja nicht ausgeschlossen ,
daß die Flieger von den Angehörigen irgendeines
Nomadenstammes , dessen Zelte sie vorder bom¬

bardiert hatten , getötet wurden . Bei dem völ¬

kerrechtswidrigen Vorgehen de r

( Schluß auf Seite 2 )

Auf der Prager Burg übernahm zu Neu -

jahr auch der neue Burgkommandant Oberst
K v a p i l sein Amt , in das er von denr. scheiden -
den Burgkommandanten Oberst S e i de l , der in

den Ruhestand tritt , eingeführt wurde .

In Läny

Die Vorsitzenden der beiden Kammern und

Minister Bechyne statteten zu , Neujahr auch dem

Präsidenten Masaryk in Läny einen Besuch
ab und sprachen ihm namens der gesetzgebenden
Körperschaften und der Regierung die Neujahrs¬
glückwünsche aus . Präsident Masaryk erwiderte

dgnkend die Wünsche und verweilt « dann kurze
Zeit mit den Gästen in freundschaftlichem Ge¬

spräch .

0er Neujahrsempfang auf der Prager Burg

Von links nach rechts : Kammerpräsident Malypetr , Präsident Dr . BeneS , Senatspräsi¬

dent Dr . Soukup , der Stellvertreter des Mi nisterpräsidenten B e c h y n 6, und Sektions¬

chef Dr . Schieszl

Die Deutschen
und Europa

Von Dr . E . Franzel

I .

Seit Jahren krankt Europa an der Angst
vor dem deutschen Neo - Imperialismus . Diese

Angst , die zeitweise in Panik übergeht , hinderi
jeden Versuch zur Einigung des Kontinents , ob es

sich um politische , wirtschaftliche , militärische oder

kulturelle Prcbleme handelt , die gelöst werden

müssen und gelöst werden könnten — gähnte nichi

zwischen Deutschland und dem übrigen Europa
der Abgrund von Mißtrauen , Angst , Haß und
Neid . 1918 hatten die Sieger Deutschland aus
dem Völkerbund verbannt . Zwischen 1926 und
1932 finden sich , vor allem in der Aera Strese -

mann - Briand , wertvolle Ansätze zu einer Verstän¬
digung der europäischen Staaten und Völker in
her Socket « des Nations . Aber 1933 verläßt
Deutschland den Völkerbund , 1935 proklamiert
eS aus eigener Machtvollkommenheit das Ende
deS Artikels V des Versailler Vertrages und die

Rückkehr zur Allgemeinen Wehrpflicht — was

wird es 1936 tun ? Diese Frage lastet wie ein

Alp auf der Welt . Seit in Berlin ein unver¬

antwortliches und zugleich ganz u n¬

durchsichtiges Regime herrscht , hinter
dessen Fassade die wahren Machthaber sich geschickt
verbergen , so daß niemand weiß , wer Deutsch¬
lands Politik lenkt und wohin sie in ihren fernsten

Zielen strebt , ist die Situation vollends kata¬

strophal geworden . Jede eurrpäische Macht miß¬
traut der andern in dem Augenblick , in destP sich

zwischen d « ser und Berlin - Fäden anzuspinnen
scheinen , jeder Staat befürchtet von Berlin und

von den deutschen Bündnissen her die Bedrohung
seiner Existenz , die Aktionsfähigkeit des Völker¬
bundes leidet — wie ja seit Monaten zur Genüge
ersichtlich — unter der bangen Ungewißheit , was

Deutschland im Falle einer Zuspitzung des

Mittelmeerkonfliktes tun wird , jeder kriegslustige
Staat des Erdballs rechnet mit dem Faktor de »

deutschen Unruhe , des deutschen Imperialismus ,
und jeder Tag kann ein Kriegsbündnis Berlins

mst Rom oder Tokio , oder mst beiden Mächten ,
er kann aber auch schon das tatsächliche Zu¬
sammenwirken der faschistischen Großmächte in

einer konkreten Frage gegen die übrige Welt

bringen .

Da « Ziel des deutschen Faschismus

Ist diese Angst berechfigt ? Gewiß . Die

Diktatur der nationalsozialistischen Partei Wer

Deutschland hat einer Politik tollster Abenteuer
die Bahn freigegeben und das Fehlen jeder
öffentlichen Kontrolle , jeder Meinungsfreiheit ,
jeder leisen Möglichkeit einer Kritik ' oder der

öffentlichen Diskussion der politischen Ziele
Deutschlands erschwert es auch d,em hitlerfreund -
lichen , zur Objektivität bis zur Selbstaufopferung
beresten Ausländer , sich ein Bild von den wahren
Zielen der Diktatur zu machen .

Zunächst gibt es mindestens dreierlei

offizielle Ziele : das „ unabänderliche

Programm " der 25 Punkte Hitlers , das eine all¬

deutsche Tendenz hat , die Aeußerungen Hitlers in

„ Mein Kampf " und endlich die Reden
und Interviews Hitlers seit der

Machtergreifung , in denen er sich bemüht , die

Spuren seiner früheren Propagandaverspre¬
chungen zu verwischen , ohne daß er Wer bisher
eindeutig und verbindlich von den früheren Zielen
abgerückt wäre .

Nun stehen aber hinter Hstler , ihn beherr¬

schend , bekanntlich andere Kräfte . So die

Reichswehr . Welches Ziel verfolgt sie in der

Außenpolitik ? Das ist das zweite große Rätsel
der deuffchen Sphinx . Hinter Hstler steht aber

auch die Schwerindustrie mit den ihr
verbündeten oder untergeordneten Gruppen d - s

deutschste Kapitals . Hinter Hstler stehen die

preußischen Jun k e r , die ihn 1933 in

den Sattel gehoben , ihn Hindenburg Angeführt
haben . Wohin zielt ihre Außenpolitik ? Dann

gibt es im Machtapparat des Systems
verschiedene , außenpolitisch sehr aktive und ehr -
geizige Faktoren , wie z. B. Rosenberg und

seinen Kreis , die eine halb realpolitische , halb

romantstche Politik gegen die Sowjetunion befür¬
worten , andere Gruppen , die anttfranzösisch ein¬

gestellt sind , endlich in geringerem Maße , aber

doch vorhanden , ejne Kreise , die noch die alte

antipölnische Richtung verfolgen oder — das gilt
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vor allem für die österreichische Abteilung der
NSDAP — antiitalienische Politik im Donau¬
raum für die dringendste Aufgabe halten .

Es liegt im Wesen eines diktatorischen Re¬
gimes und insbesondere einer Diktatur , deren
leitender Mann keinen ausgeprägten >eigenen
Willen und keine klare Vorstellung vcn seiner Auf¬
gabe hat , daß jederzeit eine dieser Gruppen an
die erste Stelle rücken und wenigstens für eine
kurze Frist die Außenpolitik entscheidend beein¬
flussen kann . Die Erscheinungen , die schon das

wilhelminische Deutschland so gefährlich für die
Welt und für das deutsche Volk machten , sind
heute in gesteigerter Form wieder vorhanden .

In Straffers « Deutscher Revolu¬
tion " erschien kürzlich ein sehr beachtenswerter
Artikel , der aus den Aeußerungen der verschie¬
denen Propagandastellen der deutschen Schwer¬
industrie ein Bild der außenpolitischen Ziele
Berlins , zu gewinnen versuchte . Aus dieser
Darstellung ergab sich immerhin eindeutig ge¬
nug , daß mindestens die deutsche Schwer¬
industrie das Programm verfolgt , den

mitteleuropäischen Großraum
zwischen Nordsee — Adria — Schwarzem Meer
und Ostsee , westlich begrenzt von der französischen
Sprachgrenze , östlich zunächst von der Grenze der
USSR unter die Wirtschafts - und militärpoli¬
tische Führung Deutschlands zu bringen , das da¬
mit zu einem Welt - Imperium neben der Sowjet¬
union , dem British Empire , den USA und Japan
würde . In dem mitteleuropäischen Großraum
wären Menschen und Rohstoffe genug vereint ,
um ihn mindestens für den Krieg autark

zu machen .

So groß die Erfolge der »friedlichen "
Durchdringung einzelner mitteleuropäischer Ge¬
biete durch die deutsche Propaganda und die

deutsche Wirtschaft sein mögen , so unverkennbar

ist doch der kriegerische Charakter
des Mitteleuropa - Programms
der deutschen Schwerindustrie . Wenn dies das

wahre Ziel der deutschen Außenpolitik ist , dann

liegt auf dem Wege zu diesem Ziel der Krieg .
Und selbst wenn es vorstellbar wäre , daß der Zu¬

sammenschluß Mitteleuropas unter deutscher
Führung ohne Widerstand der betroffenen Staa¬
ten gelänge , so würde diesem Zusammenschluß
der Krieg Deutschlands mit den Mächten folgen ,
die sich von einem Block , der von Hamburg bis

Athen und von Galatz bis Rotterdam reichte , ge¬

fährdet sehen würden .

Wo bleibt die Gegenparole ?
Was kann Europa einer so ausgreifenden

deutschen Eroberungs - Politik entgegensetzen ?
Selbstverständlich den geschlossenen Widerstand
aller ^Rächte, die daran interessiert sind , dieses
deutsche Imperium zu verhindern . Aber ist solch

« ine Alli a n z eiN ' daüerhaftes Gebilde , löst sie
die Probleme , wird sie nicht bei den Deutschen das

Gefühl des Eingekreistseins erzeugen , das sie schon
einmal zu Tollheiten verführt hat , wird sie nicht
erst recht einen Verzweiflungskamps
provozieren ? Diese Fragen muß man sich
allen Ernstes vorlegen und man wird dgnn fin¬
den , daß es gegen die Parole des deutschen Kon -

tinental - Jmperialismus einer positiven
Gegenparole bedarf , daß man auch hier über das

„ Anti " hinauskommen mutz zu einem Ziel . Dies

gilt insbesondere und zum mindesten für die vielen

Deutschen , die in Europa außerhalb des Reiches

siedeln , für jene Deutschen , von denen ein sehr

interesianter Vorschlag , den kürzlich das „ Prager

Tagblatt " an leitender Stelle machte , die

„ D eutschländer " , also die derzeitigen
Untertanen Hitlers , gesondert wissen wollte . Man

vergesse nicht , daß diese Deutschen in Europa allein
rund 20 Millionen an Zahl betragen , also der

Kopfzahl ganz ansehnlicher Völker gleichkommen
und etwa 80 Prozent der Kopfzahl der „Deutsch¬
länder " erreichen . Diese Deutschen außerhalb
Deutschlands sind in zwei Staaten — Oesterreich
und Danzig — das Staatsvolk , in der Schweiz
die große Mehrheit der Bevölkerung , in der Tsche -
choslowakei eine beträchtlich große Minderheit , sie
leben aber auch in Ungarn , in Italien , in Jugo -
slawien , Rumänien , Polen , im Baltikum und in

Elsaß in großen Gruppen und vielfach in teil¬

weise geschloffenen Siedlungen . Sie sind neben

den Deutschländern wirklich eine beachtenswerte
europäische Sprachgruppe .

Die italienische Schandtat :
( Schluß von Seite 1. )

italienischen Flieger müssen sie un

übrigen wohl kriegsrechtlicher Behandlung dauernd

gewärtig sein . Wahrscheinlich aber ist die Ermor¬

dung der Flieger eine der vielen Lügen der italie¬

nischen Propaganda . Und selbstverständlich wäre ,

such wenn die Nachricht wahr wäre , das Vorgehen
der Italiener trotzdem schwerster Bruch des Böller¬

rechts , das derartige „ Sühnemaßnahmen " wie

Angriffe auf Spitäler und Beschießung operieren¬
der Aerzte nicht kennt .

Addis Abeba . Am Freitag werden zwei
abessinische Flugzeuge mit Delegierten des Inter¬

nationalen Roten Kreuzes in das Hauptquartier
des Ras Desta abfliegen , um den Transport
der zwei bei dem Bombardement verwundeten

schwedischen Aerzte durchzuführen . Das Jnterna -

tionale Rote Kreuz ersuchte die italienischen Mili¬

tärbehörden , daß auf dieses abessinische Flugzeug
kein Angriff unternommen werde .

Entrüstuns und was sonst ?

Die Welt ist entrüstet und selbst die Speichel¬
lecker Mussolini - sind recht kleinlaut geworden . Die

Phrase von dem italienischen Kulturstaat und von
dem sympathischen Italien , vor kurzem leider auch
m Sanktionsländern nicht selten zu hören , ist ver¬

stummt . Wer damit ist nichts getan . Mussolini
muß bezwungen werden , soll seine Moral nicht die

vorherrschende werden und die Welt ruinieren . Die

Parole der Kulturwelt kann nur lauten :

Schärfste Sanktionen ! Heraus mit

derOelsanktion ! Und der Appell muß vor
allem an die amerikanische Oeffent -
l i ch k e i t gerichtet werden , die bis jetzt leider zu¬
sieht , wie das amerikanische Kapital — seit den

Tagen der verlogenen Politik der USA - Millionäre
im Weltkrieg nicht moralischer geworden — Ita¬
lien die Kriegführung ermöglicht .

Die Welt wird nicht übersehe » können , daß
die Motoren der Mordflngzenge
van Dolo und vielleicht auch der von Dessie , die

eine amerikanische Ambulanz angegriffen haben ,
mit amerikanischem Oel betrie¬

be « wurden . Amerika wird es sich selbst zu¬

schreibe « müssen , wenn dereinst der japa¬
nische Imperialismus die Metho¬
den Mnssolinis gegen Amerika anwendet , geaa «

so wie Laval verantwortlich dafür ist , wenn

Hitler Mussolinis „ Knltnrpo »
l i t i k " eines Tages an Frankreich auSprobie -
ren sollte !

Diese Deutschen setzen ebenso wie andere Na¬

tionen in einem europäischen Krieg ' ihre Existenz
aufs Spiel . Für sie ist das imperialistische Pro¬

gramm des deutschen Faschismus ein Gefahr schon
im Frieden , geschweige denn im „Ernstfall " . Sie
können ihre Kultur , ihre Sprache , ihre wirtschaft¬
liche Existenz nur behaupten , wenn Europa auf

ganz anderen Grundsätzen organisiert wird , als es

die des preußisch - deutschen Imperialismus sind .
Diese Deutschen müssen also ebenso wie alle an

Ordnung , europäischer Einigung und am Frieden
interessierten Böller wünschen , daß Europa dem

Programm Hitlers ein positives Ziel entgegen¬
stelle , das auch , den Deutschen des Reiches an¬

nehmbar erscheint und sie aus der Gefolgschaft
der nazistischen Außenpolitik zu lösen vermag .

( Ein zweiter Artikel folgt . >

Die kaiserliche Garde
gegen Makale eingesetzt

London . ( Reuter . ) Einer Nachricht aus
Addis Weba zufolge haben sich die vorgeschobenen
italienischen Wteilungen südöstlich , südlich und

südwestlich von Makale zurückgezogen ,
da sie durch den konzentrierten Angriff der Trup¬
pen des abessinischen Kriegsministers Ras Mulu -

gheta bedroht werden , . welcher mit seiner Kern -
truppe von Südosten auf Makale vorrückt . Ras

Mulugheta befehligt die Elite der abessinischen
Truppen , die mit den modernsten eurcpäischeu
Waffen ausgerüstet ist . Die Kerntruppe des RaZ

Mulugheta bildet die kaiserliche Garde ,
welche nach europäischem Muster von euro¬

päischen Instruktoren ausgebildet wurde .

In der Gegend von T e m b i e n, wo di «

Kriegssituation in den letzten Tagen nicht leicht

zu übersehen ist , schliefen die italienischen Trup¬

pen in den letzten Tagen mit geladenem
Gewehr i nxR eichweite , während

mächtige Reflektoren ununterbrochen die ganze
Nacht hindurch die Gegend absuchten .

An der Südfront war die Tätigkeit während
des ganzen verflossenen Monates nur gering , da

die anhaftenden Regenfälle und der tiefe Kot eine

Bewegung der Panzerautomobile und Tanks ,

welche die Hauptstütze der italienischen Fuß¬

truppen bei dem Vorgehen in dem dichten Nieder¬

holz bilden , unmöglich machten . Außerdem be¬

fürchten die Italiener einen Angriff von

derFlanke , den Ras Desta mit seinen gegen¬

wärtig bei der Stadt Dolo konzentrierten Trup¬

pen . unternehmen könnte , und konzentrieren
größere Kampfeinheiten auf ihrem linken Flügel ,

wodurch sie den rechten Flügel und das Zentrum
ihrer Front schwächen .

Italienisches Flugzeug
abseschossen

Addis Abeba . Ein Telegramm von der

Nordfront meldet , daß ein italienisches Aufklä -

rungsflngzeug , das ein abessinisches Detachement
in der Gegend nördlich von Makale überflog , mit

Gewehrschüssen heruntergeholt wurde . Dieses ist

bereits das fünfte Flugzeug , das die Italie¬

ner durch abessinisches Gewehrfeuer verloren ha¬
ben .

I « einem offiziellen Kommunique der abes¬

sinischen Regierung heißt es , daß am Donners¬

tag ein weiteres italienisches Flugzeug in der

Gegend von Wolkait abgeschossen wurde . Alle vier

italienischen Militärflieger waren auf der Stelle

tckt.

Italienische Offensive

Segen die Eisenbahn ?

London . In der „ Morning Post " schreibt
ihr Militärsachverständiger , daß allem Anschein

nach das italienische militärische Oberkommando
in Ostafrika eine überraschende großeOffen -
sive an derSüd front vorbereitet , die

noch vor Eintritt der neuen Regenperiode in voller

Kraft einsetzen wird . Dem italienischen Kom¬
mando handle es sich darum , die ganze Provinz
H a r r a r zu besetzen und die Verbindung der
ftanzösischen Eisenbahn zwischen Djibouti und
Addis Abeba abzuschneiden » auf welcher täglich
große Mengen von Waffen und Kriegsmaterial
für die abessinischen Truppen befördert werden .

Italienischer Offizier

von seinen Leuten getötet
Rom . ( Havas . ) Die amflichen Kreise be¬

stätigen die in der ausländischen Presse erschie¬
nene Nachricht , daß ein italienischer Offizier
namens Bondi von seiner tripolitanischrn
Kamelreiter - Abteilung ermordet wurde . Die Ab¬

teilung , die meuterte , zählte acht Mann .

Vie sie « Gnade " üben

Wie « . ( Tsch. P . B. ) Der Textflarbefter
Franz P o s l u s h war am 8. Oktober vorigen
Jahres vom Wiener Schwurgericht nach dem
Sprengstoffgesetz zum Tode durch den
Strang verurteilt worden . Das Oberste Ge¬
richt hatte dieses Urteil bestätigt . Nunmehr wurde
Poflusrch zu 10 Jahren schweren Kerkers be¬
gnadigt .

*

Mit dem 1. Jänner entfallen die seinerzeit
von der Regierung verfügten Verschärfungen des

Sprengstoffgesetzes , die u. a . schon auf den un¬
erlaubten Besitz von Sprengstoffen die

Todesstrafe ( ! ) gesetzt hatten . Die „Be¬
gnadigung " Poslusnhs zu zehn Jahren für Än
Delikt , das ab 1. Jänner wieder nur höchstens
mit ein paar Monaten Kerker bestraft wird , ist
in Wirklichkeit noch immer eiiz himmelschreiendes
Unrecht !

Die Olympiade
soll Deutschland sanieren I

Berlin . Der „ Angriff " stellt eine sehr op¬
timistische Berechnung über Stillhalteabkommen
und Olympiade auf . Ec ist der Ansicht , daß die

Auslandsguthaben durch den Verbrauch von
Registermark seitens der ausländischen Besucher
der Olympiade stark gesenkt werden dürften . Man
rechnet mit der Ausgäbe von 400 Millionen

Registermark durch die Auslandsbesucher , wodurch
die Stillhalteguthaben auf eine Milliarde zu¬
rückgehen würden .

150 Wransel - Offizlere
aus der Türkei ausgewiesen

Istanbul . Die Regierung hat etwa 160 ehe¬
malige Offiziere der Armee des Generals

Wrangel , die als Staatenlose mit dem sogenann¬
ten Nansenpaß des Völkerbundes versehen waren
und sich seit 1820 in der Türkei aufhielten , aus¬

gewiesen . Die meisten der ausgewiesenen Russen
haben den Wunsch geäußert , nach Frankreich zu
gehen .

20 Roman von Karl Stym
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Kohle !

Wir schlagen , fressen und fluchen in dich hinein und du

bleibst hart , schwarz und schön ! — Wir reißen dich aus dei¬

nem Schlaf , schänden deine Ganzheit , legen unser Hoffen ,
Leben und Sterben vor dir hin und du nimmst es an als

Sühne unserer Schuld ! Einen nach den anderen von uns er¬

drückst du , zerfetzt und begräbst du ! — Du bist groß , stark

und still . Viel stärker als wir und die anderen . Wir achten

und lieben dich , beten dich an und verfluchen dich ! Achte

wenigstens du uns ein wenig , weil uns die anderen verachten ,

uns arme Luder , die wir in deinem Bauche wühlen . . .

Unsere Gesichter leuchten . Wir atmen die stickige Luft tief

und begierig ein und streicheln die kalte Kohle wie etwas

unendlich Kostbares . Wir dürfen wieder arbeiten, . .

Aber —

Es ist wahr , wir haben gezeigt , daß auch wir stark sein

können . Aber schließlich haben die anderen noch immer

Trümpfe genug in der Hand , uns die Freude recht zu ver¬

sauern . Daß sie dazu gewillt sind , zeige * ie sofort und offen .

Die Streikbrecher sind jetzt ihre Liebkinder . Vor allem

natürlich Schamback . Er wurde sogar von der Firma als

Vertrauensmann und Vertreter unserer Interessen ernannt .

Wir müssen es dulden , trotzdem wir zu ihni alles eher als

Vertrauen haben .

Dies ist an und für sich nur eine moralische Ohrfeige und

zu verwinden . Viel übler sind wir bei den „Breitpfeilern “ ,
dem neuen Abbausystem daran . Abgesehen davon , daß sie

rücksichtsloser Raubbau sind , der uns in nicht allzu ferner

Zeit aus den Berg drängen wird , sind sie gefährlicher als

- lies Bisherige .

Man muß sich nur vorstellen : das anderthalb bis zwei Me¬

ter starke Unterflötz wird herauCgenommen und ein freier

Raum im Ausmaß von zwanzig mal zehn mal zwei Meter ge¬
schaffen . Darüber hängen drei Meter Oberflötz und hundert

Meter Berg ! Die sechzig bis siebzig Zentimeter starken

Stempel sind nur ein sehr schwacher Trost . Sie werden ge¬

knickt , zerdrückt und in den Boden geschoben wie Streich¬

hölzer . Wenn der Berg ernstlich will , quetscht er uns in die¬

sen Mausefallen trotz allen Sicherungen und guten Ratschlä¬

gen wie lächerliche Spielzeuge .

Bestimmt , wir sind keine Feiglinge . Wir haben schon lange
verlernt , Angst zu haben , wenn es neben uns kracht und

arbeitet . Aber auch das hat wie alles seine Grenzen . In die

Breitpfeiler gehen wir mit einem Gefühl , das uns bislang
fremd war und des wir uns als Bergarbeiter fast schämen .

Schließlich haben wir doch nur ein ' Leben , das wir trotz sei¬

ner Armseligkeit wie andere Menschen zu einem natürlichen

Ende leben möchten . . .

Gearbeitet wird in Gruppen zu zehn Mann . Hell und ich

sind in der Gruppe Bühels .

Die Bühels , drei Brüder , sind die kecksten Knappen , die

Ich kenne und die schlampigsten Zimmerer . Es ist direkt un¬

heimlich , mit welcher Verachtung sie die * Kohle angehen . Oft

denke ich , diese Kerls haben das Glück vom Teufel ge¬

pachtet . Wir anderen müssen natürlich mit . Es muß Kohle

geschafft werden ! Kohle und wieder Kohle ! Was macht ’ s ,

wenn Blut daran hängt und wir sie mit unserem Leben als

Einsatz dem hartnäckigen Berg abtrotzen müssen ? —

Du Kamerad , du warst doch auch dabei , als wir das selbst

wollten ! Du hast mit mir vier Tage lang gehungert und ge¬
froren . Dafür darfst du jetzt in diese Mausefalle kriechen

und warten , bis es dem Berg gefällig ist , dir dein Leben aus¬

zuquetschen ! —

Nicht wahr , Kamerad , du fühlst wohl auch etwas in dir

zusammenbrechen und weißt nicht , sollst du darüber lachen

oder fluchen ? — Lache , Kamerad , halte deine zerschundene

Hand vor den Mund und lache , lache über dich , über uns und

die ganze Welt , lache dich verrückt , die übrige Welt ist es
schon lange . . .

Was sagst du ? Du bist ein dummer Tropf , Kamerad ! Wo¬

zu so große Worte ? Die sind wir ja alle miteinander nicht
wert !

„ Selbst sollten wir uns schlagen , weil wir die Zeit dul¬
den ! “ Aber Kamerad ? — Wozu ? — Wir wollten ja nur vom
Hof ins Haus , haben aber leider das Pech gehabt , daneben

zu treten und in die Jauchengrube zu fallen ! — Das brennt
in den Augen und stinkt , aber mach dir nichts draus , Kame¬
rad ! Lache , lache dein trauriges Gesicht fort — es ist ja so

egal , wie wir krepieren ! Lache , zum Weinen ist die Welt zu

schäbig . . .
Deine Augen suchen noch immer . Dein Weib , deine Kin¬

der ? — Schicke sie denen vor die Türe , die ihre Bäuche am

verrücktesten blähen . Wir schicken alle unsere Weiber hin

und Kinder , bis die Bäuche dort in der Enge platzen . . .
Was ist das , Kamerad ? Blut ? Unser Blut ? Sie haben sich

mit unserem Blut auf gemästet ! —

Lache Kamerad ! Lache , daß niemand mein Weinen höre . . .

Nach zehntägigem Marodenstand geht Röhling wieder zur

Arbeit . Er übersiedelt vom Himmelreich in Sophies Kam¬

mer . Der alte Schropp ist durch Sophies seltsames Wesen

und wohl aus stetig verändernden Aussehen nachdenklich

geworden und hat nun nichts mehr dagegen einzuwenden .

Drei Wochen später gibt ’ s Hochzeit . Die fidele Mette endet

mit einem gewaltigen Generalrausch .

Das ist so unsere Art : etwas nicht Alltägliches , ohne
Rausch begangen , kann nur eine Totenwache sein !

Komisch : ausgerechnet ' diese „ Tugend “ haben wir mit den
anderen gemeinsam . Sie trinken zwar etwas Besseres , als
ordinäres Rübenbier und fuseligen Schnaps , aber das Resul¬
tat ist schließlich ein und dasselbe : ein Rausch ! — Und
mehr als vergiften können sie sich dabei auch nicht . . *

Wie traurig eigentlich , mit so etwas zu triumphieren !
Aber wir haben ja sonst nichts , mit dem wir es sonst könn¬
ten und dürften . . .
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Wir gedenken
der Nelson - Opfer

vom 3 . Jänner 1934

Heute sind es auf den Tag zwei Jähre , daß
die beispiellose Schreckenskunde durch unser Land

lief : grauenvolle Kohlenstaubexplosion im Nel¬

son - Schacht bei Ossek ! Unvergeßlich qualvolle
Stunden , die wir alle damals durchlebten , ent¬

setzlich die herzzerreißende Vorstellung des To¬

des vieler , vieler braver Bergarbeiter , des

namenlosen Leids hunderter Kinder , Frauen ,
Väter , Mütter und Geschwister , die vor der Un¬

glücksgrube standen und verzweifel ! auf die Ge -

wißheit warteten , die dann freilich die aller¬

schlimmsten Befürchtungen noch übertraf .

Hundertvierzig Grubenproleten waren im

Schacht umgekommen , noch vier Opfer kamen

obertags und bei den Bergungs - und Aufröu -
mungsarbeiten hinzu .

Einhundertvierundvierzigl
Wir werden diese Zahl nicht vergessen , so¬

lange wir leben !

Und wir werden nicht vergessen der z w e i -

hundert Kinder , der über hundert
Witwen und der ungezähllen Reihe von

Müttern und D ä t e r n , die um den grau¬

samen Verlust Unersetzlicher trauerten .

In den zwei Jahren , die seit dem schwar¬
zen Tag von Ossek vergangen sind , wurde ohne
Unterlaß an der Bergung der Opfer gearbeitet .
Aber noch heute liegen 79 Berg¬
arbeiterleichen in der Grube und

wer weiß , ob selbst noch nach weiteren Monaten

alle auf dem Osseker Friedhof neben ihren 65

Kameraden zur letzten Ruhe gebettet sein werden .

Die Toten des . „ Nelson " - Schachtes bleiben

für immer in uns lebendige Anklage ge -

gen den Kapitalismus , gegen Aus -

beutung , gegen Raubbau , gegen Unternehmer -

Skrupellosigkeit . Diese furchtbarste aller je da¬

gewesenen Kohlenstaub - Explosionen wird den

Forderungen nach strengster Unter ,

s u ch u n g aller Katastrophen , deren Opfer im¬

mer und immer wieder schuldlos so viele Pro¬

letarier werden , stärkster Antrieb bleiben .

Wiederum aber , an diesem Jahrestag —

einem der traurigsten in der Geschichte unseres

Gebiets und Landes , — senken wir im Geiste

die Fahnen vor den hingemordeten Leibern un¬

serer Brüder und sind voll tiefster Antelluahme

für den Schmerz so vieler für immer Trauern¬

der , denen wir aus heißestem Mitempfinden nur

wünschen können , daß die schwere Wunde , die

ihnen das Schicksal schlug , verharschen möge .

Vas In Prag erscheint I

Vor uns liegt die Neujahrsnummer eines
in Prag erscheinenden Blattes . In dieser einen
Nummer finden wir : eine großaufgemachte Rede
Goebbels , ein Zitat aus einer reichsdeutschen
Zeitung über den vorbildlichen und beispiel¬
losen Rückgang der Arbeits -

losigkeitinDeutschland , einen politi¬
schen Aufsatz , als besten Autor zweispaltig und
im Fettdruck der „ Chef der politischen Schrift¬
leitung der . Münchener Neuesten
Nachrichten ' " angegeben ist und unter an¬
derem schließlich , wiederum mit in die Augen
springenden Titellettern , die Meinung des

„ Pressebeauftragten der natio -

nalsoziali st i scheu Kriegsopfer¬
versorgung " ; ^ diesem letztgenannten Auf¬
satz wird unumwunden von Herrn Hitler als dem

„ Führer " gesprochen .
Jeder unserer Leser hat natürlich schon er¬

raten , daß es sich hier nur um die Neujahrsnum¬
mer der „ Z e i t " , des Blattes des anderen Füh¬
rers handeln kann .

Der Fall ist typisch für jene , bei denen man
mit Ueberzeugung auf jede Kommentierung ver¬

zichten kann . Man könnte höchstens beifügen , daß
auf solche Weise der Demokratie schallende Ohr¬
feigen versetzt werden , und zwar solche , die bös¬

artige Folgen nach sich zu ziehen pflegen .

Nach dem Muster des
Nürnberger Parteitages

will die Sudetendeutsche Partei
am 24 . Mai 1936 in A u s s i g ihren Partei¬
tag abhalten . Während alle demokratischen Par¬
teien hierzulande — Sozialisten , Agrarier , die

christlichen Parteien — ihre Parteitage als

sachlich - ernste Beratungen abhalten , wobei die
von den lokalen Organisationen gewählten Dele¬

gierten die politischen und organisatorischen Fra¬
gen beraten , will die Sudetendeutsche Partei in

Aussig einen großen Rummel veranftallen , bei
dem , wie die „ Zeit " schlecht , eine Viertelmillion

Menschen die Staffage machen sollen . Den Zweck,
auf demokratischem Wege , durch Beratung der

Delegierten und durch eine Abstimmung nach
deren freiem Willen , zu Entschlüffen zu gelangen ,
kann der Parteitag nicht bei einer Partei hcchen .
btt der das Führerprinzip gllt , wobei also der

Führer die Politik der Partei bestimmt und nicht
die Maste der Parteiangehörigen . So wie der

Nürnberger Partestag ein Rahmen sein sollte ,
für die Verherrlichung Hitlers , so soll es der

Aussiger Partestag für die Beweihräucherung
Henleins sein . Die Art , wie die Sudetendeutsche
Partei ihren Parteitag veranftallen will , zeigt

wieder , daß die Henleinleute nichts anderes an¬

streben , als die Hitlerei zu kopieren . Sie ver¬

gessen nur dabei , daß Aussig kein Nürnberg ist . . .

Letzter Jahrertag — letzter Lebenrtag

Der 56jährige Forstoberverwalter der Lob -

kowitz ' schen Gutsverwaltung in Tattenitz , Eugen
Heinz , war am 31 . Dezember nach Lands -

k r o n gekommen , um dort Silvester zu feiern .
Im Laufe des Nachmittags wurde er aber von

einem Unwohlsein befallen » weshalb er sich so¬

fort auf die Heimfahrt begab . Als er in Ru¬

delsdorf dem Motorzug entstiegen war , um
den Olmützer Personenzug zu benützen , und als
er in dieser Absicht das Geleise überschritt , wurde
er vom Motorzug , der gerade in sehr rascher
Fahrt verschoben wurde , erfaßt und auf der
Stelle getötet . Sein Körper wurde in furcht¬
bar verstümmeltem Zustand geborgen .

Der Lenker des Motorzugs , Josef
Hurt aus Böhm . - Trübau , gab bei der Einver¬

nahme an , daß er den Wagen nach rück¬
wärts gelenkt hatte und deshalb die
Strecke nicht hatte übersehen können . Hurt wurde

verhaftet .
Der Leichnam des so tragisch Verunglückten

wurde nach Landskron gebracht , wo die Sezie -
rung und der gerichüiche Augenschein vorgenom -
wen werden .

Immer noch Einvernahmen im Patscheider -
Prozeß . Im Prozeß gehen Dr . Patscheider und Ge¬
noffen wurden heute zwei weitere Angellagte , der

36jährige Lehrer Max K u d e r a aus Neusttschein
und der 32jährige Privatbeamte Otto Eßler aus

Prag , einvernommen . Kudera war bemüht , seine in
der Voruntersuchung gemachte Aussage , durch die er
insbesondere Lamatsch belastete , abzuschwächen .
Eßler stellt in Abrede , den „Sonderbefehl " gelesen
oder erhalten zu haben . Er leugnet auch , daß der
m dem . „ Sonderbefehl " angeführte Name „ Frute "
sein Deckname gewesen sei Er gibt jedoch zu , daß
„ Frute " sein sogenannter „ Kneipname " im Trop -
peuer Turnverein gewesen sei . Der Gerichtsvor¬
fitzende wirft Eßler vor , daß er ein kurzes Gedächt¬
nis habe , als dieser eine Reihe von Fragen nicht
beantworten kann . Die Verhandlung wurde sodann
unterbrochen und wird Freitag mit der Einvernahme
Dr . Lehmanns aus Reichenberg fortgesetzt
werden .

Ein Anto geplündert . Bisher unbekannte Täter

beraubten am Montag abends vor dem Gasthaus
„ Zum Tiroler " in Kaitz ein dott stehendes Per¬
sonenauto der Färberei Müller in Weipert . Die
Diebe riffen das Dach des versperrt gewesenen Autos

auf und entwendeten aus dem Innern drei Balleu
Seide im Gesamtwerte von 6000 llä . Die Gen¬

darmerie nahm sofort die Verfolgung der Täter auf ,
konnte sie aber nicht mehr erwischen . Dafür wurden

auf einem Felde unwest Kaitz zwei Ballen Seide

wiedergefunden , di « die Diebe zurückgelaffen hatten ,
weil die schwer « Last fie bei der Flucht behinderte .

Franzbranntwein

zum Gurgeln und Mund *

ausspülen » Grippeschutz I

Britische Flugstützpunkte
am Rhein ?

Paris . ( Tsch . P. - B. ) Meldungen . aus
London besagen , daß das französische und das

englische Kabinett in den letzten Tagen einen

neuerlichen Meinungsaustausch
bezüglich des gegenseitigen Beistandes in dem

Falle gepflogen haben , daß das eine oder das

andere Land bei Erfüllung der aus dem Bölker -

bundspakte sich ergebenden Verpflichtungen

überfallen würde . Frankreich soll Ga¬

rantien betreffs des gegenseitigen Beistandes

für den Fall gefordert haben , daß es bei Er¬

füllung der erwähnten Verpflichtungen am

Rhein überfallen werde .

Der diplomatische Korrespondent der „ Daily

Mail " meint , über die gegenseitige militärische

Zusammenarbeit Englands und Frankreichs sei

bereits eine Verständigung erzielt worden , die so

vollständig sei , als man es im Augenblick für er¬

forderlich halte .
Ter Pariser Berichterstatter der „ News

Chronicle " schreibt , Frankreich schlage u. a . die

Errichtung franzüsisch - britischer
Luftstützpunkte an der französischen

Nordost - Grenze für den Fall vor , daß franzö¬

sische Truppen und Flugzeuge an die Südgrenze

entsandt würden . Zunächst sollte britisches
Material und Flugzeugpersonal
bereitgestellt werden , so daß im Falle eines Kon¬

fliktes im Mittelmeer nichts anderes mehr nötig

wäre als das Hinüberfliegrn britischer Flugzeug -

Geschwader *nach Frankreich .

Bezüglich der Landarmeen schlag « die fran¬

zösische Regierung zwar n i ch t die Entsendung

britischer Truppen nach Frankreich vor , sie hab «

jedoch in London sondiert , ob es bereit sei , eine

gewisse beträchtliche Streitkraft für den sofortige »

Transport im Notfall in England bereitzuhalten .

Paris . Der Berliner Korrespondent des

„Petit Parisien " erfähtt , daß außer von Rib¬

bentrop auch der gegenwärtige deutsche Bot¬

schafter in Madrid , Graf von W e l c z e ck, für

den Posten des deutschen Botschafters in Paris

Paris . Nach einer Nachtsitzung , welche sich bis

8 Ahr 20 früh hinzog , hat die ftanzösische Kammer

am Neujahrstag das Budget für das Jahr 1936

mit 877 gegen 137 Sstmmen angenommen . Der

Senat verabschiedete das Budget mit 269 gegen 17.

Stimmen . Das Budgetgleichgewicht wurde folgen¬

dermaßen festgesetzt : Einnahmen 40 . 449 , Aus¬

gaben 40 . 437 Millionen Franken . Das Parlament

vertagte sich hierauf bis 14 . Jänner .

Genf . Die Sowjettegierung hat an den Gene¬

ralsekretär des Völkerbundes Avenol eine Note ge¬

richtet , in der sie fordert , daß die Frage des Ver -

hältniffes Sowjetrußlands zu Uruguay vorn Völ¬

kerbundrat behandelt werde . Die Beschwerde der

sowjetrussischen Regierung stützt sich auf Artstel 11

des Völkerbundpaktes und stellt einen Präzedenz¬

fall dar , deffen Lösung großes Jntereffe erweckt . Die

Angelegenheit wird bereits Ende Jänner im Völ¬

kerbundrat behandelt werden .

Die Musiker
des Jahres 1936

Unter den Musikern des Jahres 1936 find jene

Tonkünstler zu verstehen , die durch besondere

Gedenk - und Erinnerungstage die

Aufmerksamkeit der Mufikwelt und musikliebenden

Menschheit in besonderem Maße auf sich lenken .

Ihnen widerfährt durch diese erhöhte Aufmerksam¬
keit auch die Ehre , besonders fleißig gespielt und

aufgeführt , ja vielleicht sogar in besonderen Musik¬

festen und festlichen Musikveranftaltungen gefeiert

zu werden . ES sind also jene Musiker und Ton¬

künstler , mtt denen man sich im Jahre 1936 mehr

als sonst beschäftigen wird , die dem Jahre 1936 also

in musikalischer Hinsicht gewiffermaßen daS Profil

geben werden .

Waren es im Vorjahre die gewaltigen deutschen

Vorklaffiker Schütz , Bach und Händel , die bestim¬

mend auf seinen musikalischen Charakter und Ablauf

wirkten , weil sie in besonderen Gedenktagen zu

feiern waren , so wird das Jahr 1936 vor allem im

Zeichen Carl Maria von Webers und

Franz Liszt , also un Banne der musikalischen

Romantik und Nachromantik stehen .

Carl Maria von Weber , deffen 150 . Ge¬

burtstag am 18 . Dezember 1936 und deffen 110 .

TodeStag am 5. Juni des gleichen JahreS zu ocgehen

ist , ist der populärste Komponist des großen Kreises

der deutschen Musttromantiker geworden . Sicher

auch der erfolgreichste ; denn den Erfolg seiner ro¬

mantischen Oper „ Der Freischütz " hat kein anderes

Werk der romanttschen Musikliteratur erreicht . Diese

Oper war eS ja , die Weber erst im Volke bekannt

machte . Sie ist deutsche Volksoper im wahrsten und

besten Sinne deS Wortes geworden . Im wahrsten

Sinne , weil fie für deutsches Wesen und deutsche Art

den richtigen musikalischen Ausdruck fand ; Nm besten

Sinne , weil sie ein Meisterwerk ist . Wer o' t Ver¬

dienste Glucks , Mozarts , Beethovens und Wagners

um di « deutsche Oper rühmt , darf auch Webers , als

des Schöpfers der deutschen Volk s -

o p e r nicht vergessen . Der „ Freischütz " , der

übrigens im Jahre 1936 seinen 115 . Geburtstag

feiert , ist Webers einzige Opernschöpfung , Sie sich
bis auf unsere Tage lebendig erhalten hat und im¬

mer noch ihr Publikum ftndet . Alle übrigen Opern
des Meisters — die Jugendwerke ebenso wie die spä¬
teren —, darunter leider auch die Wagners , ^ Loheu -
grin " vorausahnende wundervolle „ Euryanthe "
und der echt romanttsche „ Oberon " , sind mehr
oder weniger in Vergessenheit geraten . Ebenso
die Kammermusikwerke, Lieder und insbesondere
die wertvollen zwei - und vierhändigen Kla -

vierkomposittonen Webers , der einer der glän¬

zendsten Pianisten seiner Zeit war . Weber ,
der reproduktive Tonkünstler , stand in innig¬

sten Beziehungen zum Prager deutschen Musikleben .
Er war , bevor er nach Dresden zur Errichtung der

dortigen neuen deutschen Oper berufen wurde , K a -

pellmeister des Prager Deutschen

Theaters , das er nicht nur künstlerisch zu hoher
Blüte brachte , sondern dem er auch administratwe
und organisatorische Dienste leistete . In Prag er¬

neuerte Weber die Bekanntschaft mit der Sängerin
Karoline Brand , die seine Gattin wurde .

Franz Liszt , der im Jahre 1936 ebenfalls

im doppelten Sinne zu ehren sein wttd , nämlich

anläßlich seines 125 . Geburtstages am 22 . OttiBer

und gelegentlich seines 50 . Todestages am 31 Juli ,

ist der Hauptrepräsentant und Begründer der nach¬

wagnerischen oder neudeutschen S ch u l e

in dtt Musik , deren letzter großer Meister der uns

gegenwartsverbundene Musikdramatiker und Sym¬

phoniker Richard Strauß ist . Der Symphoniker
Strauß hat fast unmittelbar an Liszt angeknüpft .

Grundsätzlich sowohl im stilistischenSinne de^sympho«
nischen Programm - Musik , als auch grundsätzlich im

Sinne der Formenfreiheit des symphonischen Stiles .

Man tut Liszt darum sehr unrecht , seine Bedeutung
als Tondichter und vor allem als Symphoniker her¬

abzusetzen ; denn schließlich war er Wegweiser einer

Richtung und Vorbild für einen ganzen Schöpfer -
kreis . Man sollte bei der Beurteilung des Komponi¬

sten Liszt vorsichtig sein und immer an Richard

Wagner denken , der , wie bekannt , nicht Anstand

nahm , sich musikalische Gedanken Liszts anzueignen .
Wer sich nur ernsthaft mit den zwölf s y m p h o n i -

schenDichtungen Liszts und mit seinen beiden

symphonischen Werken programmattscher Richtung ,
der „ Faust " - und „ Dante " - Symphonie , befaßt ,
lernt erkennen , wie viel Geist , musikalische Geniali¬

tät und musikalische Erfindungskraft in ihnen ent¬

halten ist . Unbestritten ist der künstlerische Nachruhm
des reprodukttven Tonkünstlers Liszt , der heute noch
als unerreichtes Pianist enwunder gilt ,

deffen Schule angehört zu haben . heutenoch eine be¬

sondere künstlerische Legitimation ist . Dem glänzen¬
den Pianisten Liszt dankt die Nachwelt eine schier

unübersehbare Menge ausgezeichneter Klavier¬

stücke , unter denen die Bearbeitungen fremder Kom -

positionen noch wettvoller sind als die Originalkom »

Positionen .
Neben Weber und Liszt als Hauptjubilaren des

Jahres 1936 dürfen einige andere Tonsetzer nicht

übersehen werdens die im genannten Jahre in be¬

sonderen Gedenktagen zu ehren sein werden . Bor

allem wird man sich des bedeutenden italienischen

Tonsehers Giovanni Battista Pergolesi erin¬

nern /nüssen , dieses glänzenden Repräfentamen der

neapolitanischen Schule , dieses „ melodischen Ge¬

nies " , der gerade in den letzten Jahren wieder auf
der deutschen Opernbühne lebendig geworden ist in

einzelnen seiner entzückenden Opern und der am
16 . Märß den 200 . Geburtstag zu feiern gebietet .
Dann Johann Hermann Scheins , des bedeuten¬

den Vorgängers Johann Sebastian Bachs , dessen
350 . Geburtstag auf den 20 . Jänner fällt ; ferner
des großen deutschen Musikromantikers und Opern¬

komponisten Heinrich M a r s ch n e r , deffen 75 . To¬

destag am 14 . Dezember zu begehen sein wird , des

großen Symphonikers Anton Bruckner , deffen

Todestag sich am 11 . Oktober zum vierzigsten Male

und Max Regers , des großen modernen Kontra -

punktikerö , deffen Todestag sich am 11 . Mat zum

zwanzigsten Male jährt . Auch zwei bedeutende

französische Tonsetzer wird man nicht

übersehen dürfen , die im Jahre 1936 durch besondere

Gedenktage zu feiern sein werden ; Ambroise Tho¬

mas , der Komponist der weltberühmt gewordenen

Oper „ Mignon " , deffen 125 . Geburtstag am
5. August , und Lko D e l i b e s , der erfolgreiche
Ballettkomponist , deffen 100 . Gebuttstag am 21 . Fe¬
ber begangen wird . Auch des bekannten norwegi¬

schen Komponisten Christian S i n d i n g sollte
man sich anläßlich seines 80 . Geburtstages am
11 . Jänner und Ermanno W o l f - F e r r a r t s, des

angesehenen neuzeitlichen deutsch - italienischen
Opernkomponisten , anläßlich seines 60 . Gttmrts -

tages am 12 . Jänner erinnern .

Von sudetendeutschen Ton¬

künstlern und Musikern , die für daS deutsche

Musikleben in den sudetendeutschen Ländern Bedeu¬

tung hatten , die wir also Ursache hätten , im Jahre
1936 zu feiern oder wenigstens durch besonderes Ge¬
denken zu ehren , weil besondere Gedenktage en sie
mahnen , sind zu nennen : Zunächst Gustav Mah¬

ler , der große Symphoniker , deffen Todestag sich

zum 18 . Mai zum fünfundzwanzigsten Mal - jährt ;
dann der Violinist und einstige Qefytet des Prager
utraquistischen Musikkonservatoriums Friedrich Wil¬

helm Pixis ( 150 . Gebuttstag ) , der in Prag ge¬
borene Komponist Johann W. Kall ' . wod a ( 70 .
TodeStag ) , der bedeutende deutschböhmische Musik¬
historiker W. Ambros ( 60 . TodeStag ) und die
beiden aus Böhmen gebüttigen und zur Weltbe¬

rühmtheit gelangtenTenöreJos . A. Tichatschek ,
Wagners erster Rienzi und Tannhäuser ( 50 . Todes¬

tag ) , und Eugen Gura , der berühmte Sänger
Loewescher Balladen ( 30 . Todestag ) .

Im Jahre 1936 feiern auch einige bedeu¬
tende Werke der Musikliteratur
ihren besonderen SchöpfungStag : W.
A. Mozarts „ Figaro " dend 150 . , Adams

„ Postillon " den 100 . , Smetanas „ Ver¬
kaufte Braut " den 70 . , Thomas „ Mi¬
gnon " den 70 . und Richard Wagners „ Ni -
b e l u n g e n " den 60 . Schöpfungstag .

Edwin Janetfchek ,
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Die Lckulcienreseluns
ab 1. Jänner In Kraft

In der Sammlung der Gesetze wurden am
letzten Dezember die Regierungsverordnungen
über die Schuldenerleichterungen veröffentlicht ,
welche u. a . wichtige Bestimmungen zugunsten
von Arbeitsx und Erwerbslosen sowie von Land¬
wirten enthalten .

Als Arbeitslose gelten dabei Perso¬
nen , die keine oder nur eine beschränkte Beschäf¬
tigung haben ( wobei jedoch eine krankenversiche¬
rungspflichtige Beschäftigung von wenigstens drei
Monaten nach dem 28 . Feber 1931 Bedingung
ist ) und auch kein Einkommen besitzen , welches
für ihre eigene und die Ernährung der alimen¬

tationsberechtigten Personen genügt . Er¬
werbslose sind solche Personen , die seit dem
28 . Feber 1981 wenigstens drei Monate lang
einen selbständigen Erwerb hatten und diesen aus
wirtschaftlichen Gründen aufgeben muhten , deren
persteuerbares Einkommen 15 . 000 Kö nicht
überstieg und die derzeit auch kein genügendes
Einkommen besitzen .

Arbeits - und Erwerbslose sind ab 1. Jän¬
ner nur verpflichtet , bei langfristigen
Hypothekenschulden aus der Feit nach dem 31 .
Oktober 1934 außer den Zinsen eine Kapi¬
talsrate von höchstens 0 . 75 Pro¬
zent derursprünglichenKapi -
talssumme zu zahlen , welche — wenn rück¬

ständige Zinsen und Zubehör vorhanden sind —

vorerst zu deren Tilgung verwendet werden muß .
Auf diese Rückstände sind weiters genau begrenzte
Sonde graten zu zahlen . Bei kurzfri -
stigen Schulden , welche vor dem 1. Jän¬
ner fällig wurden , haben Arbeits , und Erwerbs¬
lose außer den Zinsen nurVierteljahrs -
raten in derHöhe von je einem
Zweiunddreißigstel der Forde¬
rung nebst Zubehör , aber nicht weniger als
20 XL pro Quartal , beginnend mit dem 1. Okto¬
ber 1936 , zu zahlen . Diese Bestimmungen treffen
auch Wechselschulden . Gleichzeitig werden die
Bestimmungen über Exekutionen
und das Konkursverfahren , welche auf Grund des

bisherigen Moratoriums aufgeschoben waren , bis

zum 30 . September 1936 verlängert . Die

Verordnung führt eine Reihe von Ausnahmen
von diesen Erleichterungen an , so z. B. zugun¬
sten der Forderungen von Angestellten aus dem
Dienstverhältnis mit dem Schuldner , von Ali¬
mentationsberechtigten usw .

In entsprechender Weise wird eine Schul¬
denregelung im Jnteres se der
Landwirte vorgenommen , wobei für die
Katastrophengebiete die Begünstigungen etwas
weiter gezogen sind als für die übrigen .

Für langfristige Schulden von Bezirken
und Gemeinden , ferner von gemeinnützigen
Baugenoss enschaften , Hauseigen¬
tümern , in deren Häusern wenigstens ein Viertel
der Mietobjekte dem Mieterschutz unterliegt ,
schließlich für Schulden , die durch den staatlichen
Wohnungsfonds garantiert sind oder solche , die
hypothekarisch auf gewissen Wohnhäusern und
Familienhäusern eingetragen wurden , gilt die
Begünstigung , daß ab 1. Jänner 1936 neben den
Zinsen höch stens 0 . 75 Prozentdes ur¬
sprünglichen Kapitals zu zahlen
sind. Voraussetzung ist , daß dieForderung vor dem
31/Dezember 1934 entstanden ist und später als
in zehn Jahren rückzahlbar ist , sowie daß sie
nickt aus Emiflionsdarlehen stammt . Unberührt
bleibt u. a . die Verpflichtung zur Zahlung der
rückständigen Leistungen .

Senator Fr . Udrjal , der ehemalige Minister¬
präsident , wird am 3. Jänner 70 Jahre alt
UdrZal stammt aus einem durch Jahrhunderte
in Dolni Roven im Bezirk Pardubitz ansässigen
alten Bauerngeschlecht . Zum ersten Male wurde
er im Jahre 1897 in das österreichische Abgeord¬
netenhaus als Bauernkandidat der jung - tschechi¬
schen Bewegung gewählt , und war ununterbro¬
chen Abgeordneter bis zu den letzten Parlaments¬
wahlen . Wegen einer Aeußerung über die öster¬
reichische Armee in einer öffentlichen Versamm¬
lung wurde Udrzal zum gemeinen Soldaten de¬
gradiert . Während des Krieges hielt er sich mei¬
stens in Wien auf , um verläßliche Nachrichten
über den wirklichen . Stand der Mittelmächte zu
beschaffen . Aus dem gleichen Grunde machte er
1916 eine Reise durch Deutschland . Nach dem
timsturz wurde er Obmann des revolutionären

Wchrausschusses , Vizepräsident der revolutionä¬
ren Nationalversammlung und später Obmann
des Wehrausschusses des gewählten Abgeordne¬
tenhauses ^ Sein außerordentliches Interesse für
die Arinee brachte ihn an die Spitze des Natio¬

nalverteidigungsministeriums , das er durch mehr
als sieben Jahre leitete .

Als Svehla im Jahre 1929 seine Mini¬

sterpräsidentschaft nicht ausüben konnte , wurde
Udrzal am 1. Feber zum Ministerpräsidenten
ernannt und blieb es auch nach den Parlaments¬
wahlen bis zum 20 . Oktober 1932 , wo er aus

Gesundheitsrücksichten zurücktrat . Bei den letzten
Parlamentswahlen wechselte er in den Senat .

Amnestie kür 30 . 000

Warschau . /Nach einer amtlichen Mitteilung
werden auf Grund des eben in Kraft getretenen
Amnestiegesetzes ca . 30 . 000 Häftlinge aus den

Gefängnissen entlassen werden . Die Freilassung
der Amnestierten wird am 3. und 4. Jänner er¬

folgen . Sie erhalten freie Fahrt bis zu ihrem
Wohnorte .

I Englisches Paffagier - Flugzeug abgestürzt
11 Tote

Kairo . ( Reuter . ) Dienstag stürzte un¬
weit von Alexandrien ein großes Wasserflugzeug
der englischen Flugverkehrslinien City of Khar -
toun ins Meer ab . Das Flugzeug befand sich
auf der Reise von Athen nach Alexandrien und
wurde auf dem Flugplatz von Alexandrien ver¬
geblich erwartet . Den ersten Meldungen zufolge
hat nur der Pilot die Katastrophe überlebt . An
Bord des Flugzeuges befanden sich neun Passa¬
giere und drei Mann der Besatzung . Unter den

Reisenden befanden sich angeblich sieben Englän¬
der , davon zwei Frauen , ein Amerikaner und ein

Italiener . Die britische Admiralität erhielt die

Nachricht , daß während der ganzen Nacht Schlep¬
per und britische Torpedobootzerstörer das Wrack
des Großflugzeuges „ City of Khartoun " such¬
ten , daß jedoch eines der Torpedobootzerstörer
nur den Piloten a dem Meer auffischen konnte .

Die „ City of Khartoun " war eines der besten
Wasserflugzeuge deS britischen Flugparkes , war
mit drei Motoren ausgestattet , im Jahre 1928

gebaut worden und hatte eine Stundengeschwin¬
digkeit von 123 Meile » . Tas Flugzeug konnte
15 Passagiere an Bord nehmen . Die Katastrophe
wurde wahrscheinlich dadurch verursacht , daß
alle drei Motore den Dienst versagten , was in
der Geschichte des Flugwesens noch nicht zu ver¬
zeichnen war .

Den letzte » Meldungen aus Alexandrien
zufolge wurden Ueberreste des verunglückten
Großflugzeuges „ City of Khartoun " in einer

Entfernung von vier Meilen südwestlich von Ale¬
xandrien gefunden . Aus dem Meere wurden die

Leichen von zwei Passagieren des Flugzeuges
geborgen . Tie Leichen konnten noch nicht iden¬

tifiziert werden .

Mißlingen verurteilt sind , wenn die Regenfälle i
nicht aufhören sollten . Der Verkehr mit der Haupt¬
stadt Tirana ist bereits durch 16 Tage hindurch
. unterbrochen . Der Verkehr mit den montenegrini¬
schen Häfen am Skadar - See kann nur mft größter
Mühe aufrecht erhalten werden .

*

Aus Tirana wird gemeldet : Die Ueber -

schlvemmungen in der Umgebung der Städte
Shokora oder Skadar in Nord - Albanien verur¬
sachten eine tatsächliche Katastrophe . Die Gebiets¬
bäche , die in die Flüsse Bojana und Kiri sowie in
den Skadar - See münden, , verwandelten sich in
reißende Flüsse . Skadar und die ganze weite Um¬
gebung gleichen einem ungeheurem See , aus dem

verlassene Häuser und Dörfer sowie Stroh - und

Heuschober hervorragen . Der Verkehr in der
Stadt Skadar ist nur mittels Kähnen möglich . Eine

Strenge Einhaltung der ler Höllischer

Durch das Gesetz vom 17 . Feber 1922 , Zl.
86 Slg . d. G. u. V. ( lex Höllischer ) wurde der
Ausschank von alkoholischen Getränken an Ju ,
gendliche verboten . Da dem Gesundheitsministe¬
rium in letzter Zeit Beschwerden in der Richtung
zugekommen sind , daß die Bestimmungen dieses
Gesetzes nicht strikte eingehalten werden und sich
wiederholt Unzukömmlichkeiten nach dieser Rich¬
tung ergeben haben , hat das Gesundheitsministe¬
rium in Anknüpfung an den seinerzeit ergange¬
nen Durchführungserlatz den Landesbehörden
aufgelegt , die notwendigen Vorkehrungen zu tref¬
fen , die die . rigoroseste Einhaltung
dieses Gesetzes gewährleisten sollen .

fidium , dann ins Krankenhaus . Man lud Jonr -
nalssten , Aerzte , Studenten ein , zog mit
großem Tam - Tamdie beiden
Frauen nackt aus , photogra¬
phierte sie stundenlang . Professoren
der Rassenwillenschast wiesen auf die körperlichen
Merkmale der Rassenschande hin ( die Erotomanen
kamen auf ihre Kosten ) ; man nahm Maß vom
Schädel des Mädchens , ihre Haare wurden einer
Analyse unterzogen . ZweiTage lang
feierte die „ W issenschaft " Or¬
gien . Dann ließ man die Frauen heraus und
das Mädchen wurde aufgefordert , in zwei Wo¬
chen wiederzukommen , damtt man sie unfrucht¬
bar mache .

Inzwischen war die Gegend , in der die Un¬

glücklichen wohnten , von SA - Leuten mobilisiert
worden , und die heimkehrenden Frauen fanden
sich einer Front des Hasses gegen -

' über . Man wollte ihnen in den Läden nichts
verkaufen , der Hauswirt wollte sie aus dem Hause
haben . Der französische Konsul empfand Mitleid
mit den Beiden und gab ihnen Bisa nach Frank¬
reich . Nachts verließen sie Deutschland , zwei neue
Opfer des HitlerfaschismuS auf dem Pariser
Pflaster .

Dies alles — und das ist vielleicht das Erschüt¬
terndste daran — hat sich im Nckmen einer sagen¬
haften Zuchtwahl und Rassenhygiene ereignet in

einem Lande , das regiert wird von einem „ Füh -
ter " , den einer der ersten Rassentheoretiker
Deutschlands als „s ch l e ch t e R a s s e " be¬

zeichnet hat , das mitregiert wird von dem Sa »

drsten und Morphinisten Gö -

ring , von dem krankhaftenSchwein -
igel ' S tr e i ch er ' und dem ' Kretin

Goebbels . Unbesehen darf man die Tochter
des Mannes von Madagaskar als schöner , wert -

voller und rassengesünder betrachten als diese
Männer !

40 . 000 KL unterschlagen . Dec bei einer

Saazer Hopfenfirma beschäftigte Einkäufer Franz
B. aus B e z d i ek wurde in Postelberg von der
Gendarmerie verhaftet . Er ist geständig , An¬

gelder der Firma für Hopfeneinkäufe in der Höhe
. 7 - • Als

man ihn faßte , hatte er nurmehr 2 . 20 XL
bei sich .

Zwei Holzfäfler erschlagen . In einem Walde

Ueberschrvemmrmgen ln England
und Albanien

London . ( AR . ) Die in der letzten Zeit durch
die starken Regengüsse verursachten Ueberschwem¬
mungen nehmen immer mehr zu , nehmen große
Ausmaße an und bedeuten eine ernste Gefahr . Die
Themse steigt ständig in ihrem ganzen Laufe von
Oxford bis Teddingtown , wo die dahinströmende
Wassermenge sich innerhalb von 24 Stunden be¬
ängstigend vermehrte . Wette Landstriche in den
Grafschaften Kent und Sussex und in der Umge¬
bung von Bristol , im östlichen Mittelland und
ebenso in der Themse - Niederung stehen bis zu
einer Höhe von zehn Zoll bis zwei , Fuß unter
Wasser . In der Nähe von Windsor hat die Themse
eine Breite von mehr als einer Meile erreicht .
Viele Straßen find unbefahrbar und der Verehr
mußte auf höher gelegene Straßen umgeleitet
werden , was in vielen Fällen einen großen Um¬
weg bedeutet . Die gemeldeten Schäden nehmen im¬
mer noch zu . Der Eisenbahnkonzern Great Western
teilte mtt , daß die große Eisenbahnbrücke in der
Grafschaft Wiltshire in ihren Grundfesten nach¬
gebe , weshalb dieser Abschnitt der Strecke aus Bor¬
sicht gesperrt und der Verkehr umdirigiert werden
müsse .

Die braune Schmach findet immer neue
Nuancen in der Rolle , die sie der Welt seft nun

fast drei Jahren vorspielt . Was in einem Lande ,
das von Pornographen regiert und , mehr als
dos , erneuert wird , alles möglich ist , beweist
folgender , von derNeuenWeltbühnebe -
richteter Fall :

Zur Zett der Ruhr - Besetzung lebte eine
deutsche Frau mtt einem französischen Kolonial¬
soldaten zusammen , der nach der Okkupation nach
Madagaskar zurückgegangen ist . Sein Kind , heute
ein fünfzehnjähriges Mädchen ,
blieb bei der Mutter .

Bor kurzem erschienen nun bei Mutter und
Tochter , die in einem Keinen Vorort Essens ruhig
lebten , die Polizei u. . d ein Arzt : „ Sie haben
Rassenschande getrieben , gute Frau ,
ihreTochterhat Negerblut in den Adern ,
sie muß sterilisiert werden . " '

Man verfrachtete die beiden Frauen in die
grüne Minna und beförderte sie zum Polizeiprä -

tung des Bürgermeisters Michal PiröcZek aus

Agidovce Bäume . Hiebei ereignete sich ein Unfall ,
der zwei Menschenleben forderte . Einer der ange¬
sägten Bäume stürzte plötzlich um und riß einen

zweiten , ebenfalls angesägten Baum mit sich, der

auf den Bürgermeister Piröcsek und den Arbeiter
Obsitnik stürzte . Bürgermeister Piroksek wurde

auf der Stelle getötet . Obsitnik erlitt schwere
Verletzungen , denen er später erlag . Die angestellte
Untersuchung ergab , daß an dem Unglück niemand
eine Schuld beizumessen ist .

Die gefährlichen . ^hutzenstuben " . Die nazi¬
stische Verhaftungswelle flutet in der letzten Zett
bis in das Ober - Erzgebirge hinauf . Aus

Schwarzenberg , Breitenbrunn ,

Bermsgrün , Annaberg » Olbern¬

hau und Oberwiesenthal werden

zahlreiche Verhaftungen gemeldet . Eine besondere '
Gefahr scheint die Geheime Staatspolizei in den

sogenannten „ Hutzenstuben " zu sehen . Das ist ein
aller Brauch , der in dem schneercichen Erzgebirge
an den langen Winterabenden geübt wird . Die
Frauen des Dorfes versammelten sich schon immer
in bestimmten Wohnungen , um dort Spitzen zu
klöppeln , Posamenten zu machen , oder auch für
den eigenen Haushalt zu stricken und zu spin¬
nen . Die Männer gesellten sich dazu . Die

„ Hutzenstuben " galten , da man auch in ihnen
sang und heimische Geschichten erzählte , als beson¬
ders zu pflegender Mittelpunkt erzgebirgischen
Volkslebens . Jetzt sieht man in ihnen die große
Gefahr und versucht durch besonders umfang¬
reiche Verhaftung von Personen , die an solchen
. Lutzenabenden " beteiligt waren , die Neigung
zu solchen Zusammenkünften auszutreiben . Auch
im westsächsischen Industriegebiet , in C h e m -

nih , Zwickau , Plauen im Boigtland ,
Reichenbach im Boigtland , Crim¬

mitschau und Werdau sind wieder

Hunderte von Personen verhaftet worden .

Täglich 18 Tote und 600 Berlehte . Im Jahre
1935 wurden auf den britischen Straßen bei Ber -

kehrSunfällen 6521 Personen getötet und 218 . 793

verletzt .

ganze Reihe von Häusern sind bereits eingestürzt . I von 40 . 000 XL unterschlagen zu haben .
Die Bevöllerung dieser größten albanischen Stadt
konnte sich in die, Vorstädte retten , wo die Gefahr
noch nicht so groß ist . Militärabteilungen betei -
ligen sich an den Rettungsarbeiten , die aber zum Humenni fWen etwa 20 Arbeiter unter Lei -

Me neue Firma

Arm in Arm mit Dir fordere ich die ganze
Kulturwelt in die Schranken . . .

Mordbuben . Am Neujahrstag wurde beim

Passieren des D- Zuges auf der Strecke zwischen
St . Johann und Schwarzbach im Salzbur -
gischen der am Fenster stehende D- Zugkoch Lukas
O b b a y a c aus Agram durch einen Schutz
i n s H e r z getroffen . Der Schwerverletzte würde
sofort in das Krankenhaus Schwarzach eingelie¬
fert , wo er verschied . Bon der Gendarmerie
Schwarzach wurden als Täter die jugendlichen
Kleinhäuslerssöhne Johann Lindentaler und

Max Holleis ermittelt , die durch einen Schutz mtt
einem mexikanischen Militärgewehr in der Rich¬
tung des fahrenden Zuges den Tod des Kochs
verursachten . — In dieser an Verbrechen und

Beweisen menschlicher Verworfenheü so reichen
Zeit gehört die Untat der beiden Burschen zu den

erschütternd st en Dokumenten
der Barbarei . Hier handelt es sich um eine

jener Mordtaten , die von den bestehenden Ge -

fetzen eigentlich nie gebührend gepönt werden .
Mit dem Begriff der Fahrlässigkeit hat die rohe
Tat wenig zu tun . Es rft grauenhaft sich vorzu¬
stellen , daß Menschen einen Schuß abfeuern mit
dem Risiko , irgendwen zu töten , und jeder
vom Gesetz mit schwerster Strafe bedrohte Mord ,
aus welchem Mottv immer er erfolge , ob aus

Raubgier , zur Lust , aus Rache , Eifersucht oder
im Affekt , ist eher zu verstehen und noch eher zu
entschuldigen als das ganz sinnlose Töten eines
zufälligen Opfers .

Beim Berschieben getötet . Die Staatsbahn «
direktion in Brünn meldet : Am 1. Jänner um 7 Uhr
wurde der Zugsführer Josef Malinda aus Pkerov
in der Station Napajedla von dem verschiebenden
Teil d « S Zuge / Nr . 1181 Aberfahren und getötet .
Die nähere - Ursache der Unfalles wird an Ort und
Stelle untersucht .

Mörderischer Antowildling . Am 30 . De¬
zember erfaßte der UZHoroder Autodroschken¬
besitzer Sigmund Gottlieb , der mit großer Ge¬

schwindigkeit durch die Gemeinde Hlubokä unweit
UZHorod fuhr , den 18jährigen Radfahrer Georg
Legeza , den er schwer verletzte . Legeza liegt im
Uzhoroder Krankenhaus im Sterben . Gottlieb ,
der vor zwei Jahren in der nahen Gemeinde
Dravce mit dem Auto ein Kind tötete , wurde ver¬
haftet und dem Kreisgericht in Uzhorod einge¬
liefert. Das Auto wurde beschlagnahmt .

Ein Erdrutsch , der sich am Mittwoch auf der

Landstraße von Bersailles - Peco ereignete , hat
neben zwei im Laufe der Nacht zum Donnerstag
als Leichen geborgenen Passanten noch drei wei¬
tere Todesopfer gefordert , nämlich ein Ehepaar
mtt seinem einige Monate alten Kind , die auf
dem Heimwege von dem Erdrutsch überrascht
wurden .

18 Söhne für Mussolini . In Anwesenheit
von Vertretern der Behörden wurde der Arbei¬
terin Marie Gumell in Pallan ( Italien ) der erste
Preis wegen ihrer Fruchtbarkett verliehen . Sie
schenkte 18 Söhnen das Leben . Die Frau ist
88 Jahre alt und alle ihre Söhne leben , d. h.
sie leben , solange Mussolini ihnen nicht zu sterben
befiehlt .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus « len ProgranusMi

SamStag :
Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 :

Schallplatten , 11 . 05 : Salonorchester , 12 . 10 : Opern¬
arien , 13 . 30 : Operettenmufik , 15 : Orchesterkonzert ,
16 . 50 : Rundfunk für die Jugend , 17 . 55 : Deutsche
Sendung : Tausend Talle Operette , heiteres Pot¬
pourri , 18 . 45 : Deutsch « Presse , 22 : Presse , Sport ,
22 . 15 : Tanzmustt . Sender S : 7 . 30 : Leichte Musik ,
14 . 10 : Deutsche Sendung : Janetschek : musikalische
Zeitgeschichte , 14 . 40 : Kullurrelief , 14 . 50 : Deutsche
Presse , 18 : Kammermusillonzert , 18 . 45 : Chan¬
sons , 13 . 45 : Schallplatten , 17 . 40 : Deutsche Sen¬
dung: Konzertstunde . — Mährisch - Ostrau 17 . 80 ;
Leichte Musik , 18 : Schrammelmusik ,
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Die blauen Augen

Kopenhagen . Ein nicht alltäglicher Fall hat
jetzt die Kopenhagener Gerichte beschäftigt . ES han¬
delte sich nm die Anerkennung der Vaterschaft eines

ehelich geborenen Kindes . Der Vater glaubte , wich¬
tige Gründe zu haben , um vor Gericht zu behaupten ,
seine Frau muffe ihn betrogen haben . Denn sowohl
er selbst wie auch seine Frau haben blaue Augen ;
beider Familien find seit Generationen ebenfalls
blauäugig gewesen . Und das arme Kind hatte
braune Augen . Sein Anwalt führte auS , das ; es
nut eine „ normale " Erklärung dafür gäbe , daß
nämlich der leibliche Vater braunäugig gewesen
wäre . Aber das Gericht entschied nach Einholung
sehr gelehrter Gutachten gegen den Vater ; solche
Fälle kommen , wenn allerdings auch nur einmal
in hundert , auch bei ganz normalen ehelichen Ge¬
burten vor .

Fünf Personen verschüttet . Aus dem Städt¬

chen Lepecque an der Strecke Paris —Versailles
wird gemeldet , daß dort eine Stützmauer ern -

stürzte , wobei fünf Personen verschüttet und ge¬
tötet wurden . •

Polizcisieg im Gangsterkrieg . Der Chicagoer
Polizei ist ein glänzender Fang gelungen . Sie

verhaftete nämlich Tommy Tuohy , einen der Füh¬
rer der gefürchteten und gefährlichen Tuohy -
Bande , der schon lange Zett von der Polizei

gesucht wurde . Tommy Tuohy ist einer der sechs
Brüder , die Führer einer berüchttgten Bande

sind , die ihren Namen trägt . Seine Verhaftung
bedeutet das Ende einer komplizierten und hart¬
näckigen 2 % Jahre dauernden Verfolgung . Die

Tuohy - Bande stellte an hundert bis an die Zähne
bewaffnete Personen und war wie «ine richtige
Armee organisiert . Die Bande hatte sich aus
Entführungen und lleberfälle spezialisiert . Ein

von der Tuohy - Bande durchgeführter sensationel¬
ler Banküberfall brachte ihr 108 . 000 Dollars

( fast drei Millionen KL) ein . Einer der Brüder

Tuohy , Hogger , verbüßt wegen Entführung eben

eine 99jährige ( ! ) Kerkersttafe . Drei weitere

Brüder wurden bei einer Schießerei zwischen
zwei konkurrierenden Räuberbanden getötet . Der

sechste Bruder ist verschwunden und soll tot sein .
Die Lösegelder , welche die Bande von den Fami¬
lien der etwa 30 entführten Personen erhielt ,
trugen ihr an fünf Millionen KL ein .

Silvesterfeier mtt Giftgas . In Padua
ereignete sich in der Nacht in einem Lager von

chemisch - pharmazeutischen Erzeugniffen eine

schwere Explosion . Der Besitzer , der gerade mit

mehreren Freunden in der darüberliegenden
Wohnung Silvester feierte , eilte mit seinen Gästen
an die Ünglücksstelle . Seine sechs Begleiter er¬

litten schwere Gasvergiftungen , während er selbst
beim Oeffnen der Türe von einer Stichflamme
ergriffen wurde . Eine Hausangestellte ist an den

Folgen einer Gasvergiftung bereits gestorben .
„ Krassin " gestrandet . Nach einer Meldung

aus Hammerfest ist der sowjetruflische Eisbrecher
„ Kr affin " bei Maasoe nahe dem Nordpol ge¬

strandet . Die von der norwegischen Rettungsge -
sellschast angebotene Hilfe wurde von dem Schiff
abgelehnt . — Nach späteren Meldungen handelt

es sich nicht um den bekannten Eisbrecher . Kras¬

sin " , sondern um den russischen Frachtdampfer
„ Leonid Kraffin " .

Schulkinder plündern Auslagen . Die UMo -
roder Polizei hat eine zweite Bande jugendlicher
Schüler gefaßt , welche Auslagen ausraubten . Die

Polizei hat zwei dreizehnjährige und zwei elf¬

jährige Schüler der UZHoroder Vorstadt Radvance

angehallen und den Wern zur Bestrafung über¬

geben .
Im Auto verbrannt . In dem südöstlichen

Vororte Oberschönweide ereignete sich am Neu -

jahrStag ein furchtbares Auwunglück . Aus bisher
nicht ermittelter Ursache fuhr ein mit drei jungen
Leuten aus Berlin - Charlottenburg besetztes Auw

in voller Fahrt gegon einen Baum und wurde

vollkommen zertrümmert . Das aus dem Benzin¬

behälter auSsttömende Benzin geriet in Brand .

Als die Feuerwehr den Brand gelöscht hatte , fand

man in den Resten des Wagens die Leichen zweier

junger Männer und eines etwa 20jährigen

Mädchens .
DaS Tchlummerstündchen nach dem Effe «. Man

weiß , daß diejenigen , die auS geschäftlichen oder

anderen Gründen ihre Mahlzeiten im Gasthaus

einnehmen müssen manchmal einSchlummerstündchen
nach dem Mittagessen ungern entbehren . In Lon¬

don ist nunmehr ein Restaurant eröffnet worden ,

das diesem Mangel abhilft . DaS Restaurant stellt

seinen Gästen kleine Privatzimmer mit einer Couch

zur Verfügung , wo sie ungestört ruhen können . Sie

brauchen nur anzusagen , wann sie geweckt werden

wollen . Die sympathische Neuerung erfreut sich des

denkbar größten Zuspruchs .
Ein albanischer Millionär von seinem Diener

grfangeagehalten . Die albanische Polizei verhaftete
in der Stadt Albasan einen gewissen Schaban , den

Diener des bekannten albanischen Millionärs Meh -

med Beg Selman , der seinen Herrn vor drei Jah¬

ren , alS dieser von einer Auslandsreise zurückkehrte ,

in einem unterirdischen Kellerraum einkerkerte und

sich nahezu dessen gesamtes Vermögen aneignete .

Mahmed Beg Selman spielle eine hervorragende
Rolle in den albanischen FreiheitSkämpfen vor 28

Jahren .
Der höchste Fallschirmturm . Der Aeroklub der

beim Baue der Moskauer Untergrundbahn beschäf¬

tigten Arbeiter baut jetzt kn der Umgebung von Mos¬

kau einen neuen Fallschirm - Turm, den höchsten tti

Moskau . Der Turm wird 54 M e t e r hoch sein .

Die Oberste Plattform deS Turmes werden Fall -

schirmspringer mtt Hilfe eines besonderen

SutzugaS erreichen .

Die Not wächst —

die Begeisterung schwindet
Rom ( A. P. ) , Ende Dezember . Mehr und

mehr fangen die Schwierigkeiten an , auf dem

wirtschaftlichen Leben Italiens zu lasten . Hier
werden notwendige Reparaturen zurückgestellt ,
dort Konzesswnen für Neubauten verweigert , an
anderer Stelle Eisenlieferungen gar nicht oder
nur mit großer Verzögerung ausgeführt . Die
Qualität der Erzeugnisse beginnt in der Indu¬

strie merflich zu sinken . Die Glasindustrie
ist von Rohstoff - und Brennstoffmangel bedroht .

Unentwegt wmmen noch Tankschiffe und bringen
Pettoleum . Die Hauptlagerplätze sind Venedig -
Marghera » Brindisi , Bari , Neapel , Spezia und
Genua . Immer noch wird mit Hochdruck an
neuen Rohölbehältern gearbeitet . Fast ganz auf¬

gehört hat der Verkehr der Keinen jugoflawischen

Küstensegler , die Holz brachten . Empfindlich
beginnt sich das Sinken des Ausfuhr¬
geschäftes bemerkbar zu machen . Trübe

schaut vor allem die F r em denindustriein
die Zukunft . Was hier Wochen zerstört haben ,

scheint in Monaten schwer wieder aufzubauen .
Mit steigender Sorge betrachtet man in der Ge -

schästswell die Verzögerungen längst fälliger

Zahlungen , die zur allgemeinen Erscheinung wer¬

den . Mit größter Härte wird die Steuerschraube
angezogen . Steuerrückstände werden rücksichts¬
los eingetrieben . Gleichzeitig droht ein neuer

Gehaltsabbau der Staatsbeamten , wo¬

durch die Kaufkraft weiter zusammenschrumpfen
würde . Die Preissteigerungsten¬
denz hat trotz aller Kontrollen seitens der

faschistischen Organe keineswegs nachgelassen ,
sondern setzt sich weiter durch . So stiegen neuer¬

lich Makkaroni von 2 . 10 auf 2 . 60 Lire das Kilo ,

Thunfisch von 1 . 80 auf 2 . 40 Lire . Kohlen

sind bereits bei 28 Lire für den Zentner ange¬

langt . Petroleum , Textilwaren , Schuhe zeigen
eine rasch steigende Preistendenz . Der

Schleichhandel greift allmählich überall

Platz . Im Zusammenhang damit nimmt auch
der Schmuggel zu . Er wird von staatlicher Seite

teilweise direkt begünstigt , und die Kontrollen

finden nur noch formell statt . Man vertritt

seitens der Zollbehörden ganz offen den Stand -

puntt : „ Was wir haben , haben wir ! " Beson¬
ders die Fischerbarken beteiligen sich lebhaft am

Schmuggel .

Unterdessen gehen die militärischen
Vorbereitungen weiter . In Rom ist die

Nachricht verbreitet , man habe dort zwölf soge¬
nannte Todesflieger gesucht , die , ausgerüstet mit

Schnellbombenflugzeugen von 400 Kilometer

Stundengeschwindigkeit — jedes Flugzeug ver¬

sehen mit einer 2000 Kilo - Bombe — im Ernst¬
fälle zum Angriffe auf die englischen Schlacht¬

schiffe eingesetzt werden sollten und bereit seien ,

sich zu opfern . Darauf hätten sich anstatt der

verlangten 12 Mann deren 200 gemeldet . Im

übrigen werden die beiden italienischen Riesen¬

schlachtschiffe , die den englischen und amerikani¬

schen Schlachtschiffen gleicher Tonnenzahl bei

weitem überlegen sind , wenn sie einmal fertig¬

gestellt sind , der italienischen Kriegsmarine ein

vermehrtes qualitattveS Gewicht im Mittelmeer

verleihen . Dieser Umstand ist es gerade , der Eng¬
land zwingt , zu kostspieligen Neubauten ähnlicher
Art zu schreiten , zumal Italien auf der Flotten¬

konferenz seine Ncubaupläne außerhalb jeder
Diskussion gestellt wissen wollte .

Viel böses Blut haben die Metall -

sammlungen in den Haushaltungen ge¬

macht . Teilweise ging man sehr rigoros vor .

Vielfach wurden kupferne und messingene Gegen¬
stände beiseite geschafft , um sie den Sammlern

zu entziehen . Besonders weigert man sich , die

kupfernen Kessel zur Polentabereitung herzu¬

geben . Man vermerkt auch übel , daß alles

umsonst abgeliefert werden soll . Aehn -

lich war es bei der Ablieferung der Eheringe .
Vielfach wurden geringwerttge neue Goldringe
gekauft und dann an Stelle der wirflichen Ehe¬
ringe abgegeben , so daß viele Juweliere zur Zeit

Hochkonjunktur in billigen Eheringen haben .
Andere kennen sich wieder deshalb ungern von

den Wertgegenständen , weil man in ihnen eine

Sparanlage für Notzeiten erblickt .

Die Verbreitung des Kinos

in den enropRfchen Großstädten
Prag an - Weiter Stelle !

( R. F. ) Es ist allgemein bekannt , welchen
Aufschwung die Filmindustrie seit der Erfindung
des Kincmatographen durch Lumiäre im

Jahre 1897 , also im Verlaufe bon 38 Jahren
genommen hat . Gegenwärtig gibt es in der gan¬

zen Welt über 60 . 000 Lichtspieltheater , deren
Kapitalwert auf etwa 5 Milliarden Dollar ge¬
schätzt wird . Diese Entwicklung , die auch durch die

Weltwirtschaftskrise und durch die namentlich für
die kleinen Kinobesitzer — vor allem aber für
viele Tausende von Musikern ! — sehr schmerz¬
liche Umstellung uuf den Tonfilm höchstens
verlangsamt worden ist , hat in einzelnen euro¬

päischen Großstädten zu folgenden Ziffen ge¬
führt :
Paris 228 Kinos 1 Platz auf 15 Einwohner
Prag 102 Kinos 1 Platz auf 16 Einwohner
Berlin 896 Kinos 1 Platz auf 22 Einwohner
Rom 106 Kinos 1 Platz auf 22 Einwohner
Wien >174 Kinos 1 Platz auf 24 Einwohner
Budapest 77 Kinos 1 Platz auf 28 EiPvohner

Kopenhagen 49 KinoS 1 Platz auf 82 Einwohner

Warschau 59 Kinos 1 Platz auf 33 Einwohner

Bukarest 50 KinoS 1 Platz auf 86 Einwohner

Prag steht also , was die für die Ent¬

wicklung des Kinowesens maßgebendste Zahl an¬

belangt , unter den europäischen Großstädten , die

in dieser Statistik die Spitzengruppe
bilden , bereits an z w e i t er Stelle . Ob das in

Anbettacht der Q u a l i t ä t der Filmproduk¬
tton als besondere Ehre auszulegen sei , mag

dahingestellt bleiben . Jedenfalls ergeben sich aus

diesen Zahlen einige Rückschlüsse auf die Möglich¬

keiten einer einheimischen Filmproduk¬
tion , deren Chancen sehr wesentlich davon ab¬

hängen werden , inwieweit sie den Import

schlechter ausländischer Produkte durch die

Erzeugung guter einheimischer Filme zu ver¬

drängen vermag .

„ Vas wahrhaft große
Beispiel eines Mannes '

1

Züricher „ Volksrecht " über Masarvk

Das Züricher sozialdeuuckratische
„ Volksrecht " schreibt an leitender Stelle :

Unsere Tage schenkten uns ' rs wahrhaft
große Beispiel eines Mannes . Der Begründer
der Tschechoslowakischen Republik , Professor T.
G. Masaryk , trat von seinem Amt zurück . Er
tat das mittels eines schlichten Briefes . Er
erinnerte daran , daß sein hohes Alter ihm nicht

mehr die vollen Kräfte gewähre , die nötig sind .
Er nahm sich nur das Recht heraus , zu betonen ,

„ daß sich die Staaten durch jene Ideale erhallen ,
aus denen sie geboren wurden " , und daß neben
einer guten auswärtigen Politik „ zu Hause Ge -

rechttgkeit gegenüber allen Bürgern , seien sie

welcher Nationalität immer " notwendig sei . Er ,
der Begründer dieses Staates , gab seinem
Wunsche Ausdruck , es möchte an seiner ^ Stelle

Dr . Benesch zum Staatspräsidenten gewählt
werden .

Ein Mann hat sein HauS bestellt . Ein

Mann hat sich selbst abgesetzt , um dem Staate ,

dem er sein Leben weihte , die Möglichkeit der

Wahl des Nachfolgers zu geben , bevor der Tod

zu solcher Neuwahl zwingt . Ein Mann hat die

Größe gehabt , einen andern an seine Stelle , in

seine Machtbefugnisse zu wünschen , geleitet von

dem Verlangen , diesem Staate ( bedroht von

einem faschistischen Eroberer ! ) , jede Erschüt¬
terung zu ersparen .

Man erinnere sich jener trüben Vorgänge ,
da in einem europäischen Großstaat ein Präsi¬
dent starb . Man erinnere sich , daß der Führer
jenes Großstaates seinen Stellvertreter bestellen

sollte , aber heute noch nicht dazu gekommen ist .
Man erinnere sich, in welche Krise die polnische
Diktatur nach dem Tod des Diktators stürzte .
Man erinnere sich, was es im Bereiche des Herrn

Mussolini bedeutet , von einenx Nachfolger nur zu
reden ! Man werte an solchen Vergleichen das

' Beispiel, das der Demokrat und Menschenfreund
T. G. Masaryk als Staatsmann gegeben hat .

Der Geschmack ist verschiede «. In London ist

in diesen Tagen Chaz Chase , der Maon mtt dem

fürchterlichen Appettt , angekonunen . Natürlich aus

Amerika . Chaz Chase ißt mit „ größtem Vergnügen "
brennende Zündhölzer , brennende Zigarren und Zi¬

garetten , kochende Wäsche , Geigen und Mandolinen ,

Rosensträuße mit Dornen . All diese Dinge wird der

Mann natürlich auf einer Bühne gegen eine ansehn¬

liche Gage verschlingen . Journalisten , die ihn bei

seiner Ankunft in London interviewten , wurden von

dem „ großen Fresser " befragt , ob die Zündhölzer in

England „ gut " seien . Er nahm auch gleich eine

Kostprobe zu sich , in dem er eine Handvoll anzün¬
dete und aufaß . Er fand die englischen Zünder recht

schmackhaft . . . Eines Tages aber , wenn die Sensa¬

tionsgier der Bürger nach anderen artistischen

Neuerungen verlangt , wird auch dieser „originelle

Freffer " arbeitslos sein und hungern , genau wie

Millionen „ normale " Esser . . .

Barbarische Tierschützler . Aus Moffelbah ( Süd¬

afrika ) wird gemeldet , daß dott zwei in einem

Auwmobil fahrende Personen einem schwer bela¬

denen mit einem Esel bespannten Wagen begegne¬

ten , dessen Kutscher den Esel unbarmherzig mißhan¬
delte . Die beiden Reisenden stiegen aus dem Wagen ,

spannten den Esel aus und den Kutscher vor den

Wagen , den sie so lange mit der Peitsche schlugen ,

biserzu Bodensan k. Der Kutscher ver¬

klagte die Reisenden bei Gericht , doch wurden diese

vom Richter fr > . igesprochen .

* Warum geht es im großen nicht ? Einer Nach¬

richt des Sofwter Blattes „ Novi Dni " zufolge hat

das 11 Km. von der Stadt Sumen in Ostbulgarien
liegende Dorf Carew Brod , früher Endsche , nattonal

die bunteste Bevölkerung im ganzen Lande . Die Ge¬

samtzahl der Einwohner des bereits 860 Jahre be¬

stehenden Dorfes beträgt 2500 Köpfe und teilt sich
in elf Nattonen , und zwar : Bulgaren , Türken .
Tartaren , Armenier , Russen , Tschechen , Polen ,

Ungarn , Deutsche , Albanesen und Holländer ,
welche kleine Völkergemeinschaft im besten

Einvernehmen lebt . In dem Dorf , das

einen sehr ordentlichen Eindruck macht , befinden sich
eine bulgarische Bürgerschule , je eine türkische und

eine deutsche Volksschule , eine Moschee , eine katho -

liche und eine orthodoxe Kirche , ein katholisches
Frauenkloster , zwei Theatersäle und ein großer

Lesesaal . Die Einwohner sind kleine Landwitte und

landwirtschaftliche Arbetter .

Der Zufluß warmer Luft aus dem Gebiet des

MittelmeereS in unsere Gegenden HM unter Ein¬

wirkung ttefer Druckstörungen über Westeuropa noch

immer an . In den Niederungen der Republik wur¬

den Donnerstag nachmittags vielfach mehr als 5

Grad verzeichnet , Troppau meldet plus 10 Grad .

Auf den Bergen herrscht noch immer Tauwetter .

Die Nordhälfte Skandinaviens ist von einer vom

Polarmeer stammenden Kältewelle erfaßt

worpen , deren weiteres Vorrücken sich nur langsam

vollzieht . — Wahrscheinliches Wetter

von heute : Im westlichen und südwestlichen
Teil deS Staates stärker bewölkt und strichweise
etwas Ragen , mäßig warm , im übrigen Gebiet er -

heblicstilMle Wetterunterschiede , im allgemeinen
jedochffottbauernd warm . — WetterauS -

sichttnfürSamstag : Vorwiegend be -

wölkt und unbeständig . Namentlich auf den Bergen !
etwas kühler .

„ Kostümprobe " der englischen Fenerwehr in Asbestanzügen
In der englischen Feuerwehr sollen jetzt in größerem ' Umfang diese neuarttgen Schutzanzüge
aus Asbest eingeführt werden . Wie Roboter muten diese Männer in ihrer feuersicheren .

Kleidung an .
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Kunst und Wissen

8port-8piek-Korp«rpskege

Unser Inserent ,
Dein Kaufmann

„ Pr .
hatte

war .
wor -

Die Grippe läßt sich nicht unterschätze «! Wer
es versucht , sie zu Wergehen , oder sie mit Nicht¬
achtung zu strafen , an dem rächt sie sich oft bitter ! —
Am besten ist es , man läßt sie erst gar nicht an sich
heran und beugt beizeiten vor ! Regelmäßige Ein¬
reibungen und Mundspülungen mit Alpa - Franz -
brannttvein kräftigen den Körper und desinfizieren :
so ist der Grippe am besten vorgebeugt ! DaS sagen
auch die Aerzte l

auf das glücklichste zu verlebendigen , bringt eine
völlig geschloffene Gestalt , die im Auf und Ab der
Gefühle immer reizvoll und menschlich nahe ist .
Wirksame Typen zeichnen auch die Damen Trude
Wessely und Lo Bertram ( als Elisabeth
Pieringer und Amelia Hopfstengel ) , und besonders
erstere erfreut durch diskrete Dämpfung der grellen
Farben des durch sie versinnbildlichten Wesens . Eine
sehr vive Mizzi ist Frau C a r p e n t i e r , die auch
— im Rahmen des , Wrigens im allgemeinen netten
und geschmackvoll zusammengestellten Mitternachts¬
programmes mit der ausgezeichneten Tanzparodisten
Sussy und Mischa , dem verblüffenden Exzentriker
Ronald Klart und der sehr guten Musiknummer von
Schiller und Herbert — den Slowfox „ Hü — o —

Hott , alter Schimmel " , wirklich künstlerisch , weil völ¬
lig ungekünstelt , modern - volksliedhaft zum Vortrag
bringt . Sonst sind in der netten Vorstellung Herr
Stadler ein angenehm zurückhaltend grotesker
Diener - Konkurrent , Herr Dörner ein soigniert
überlegener Bezirksrichter , die Herren Trabauer
und Wickerhauser zwei richtige Pülcher , Max
Grünberg ein erheiternd cholerischer Advokat
( Dr . Schartenreiter ) , Herr Padlesak glaub¬
würdig primitiv als Mich Hickel , Rosa Lindner
eine resolute Portiersgattin . Das Publikum war
deutlich amüsiert . —u —.

Im Laufe von 10 Minuten färben wir Ihre
Atlasschuhe auf den Farbton Ihrer Toilette . Bata .

232a

KlrnmnQEm .
g Reichenbers

Prospekte kostenlos

einstige Teilzahlungen

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich Kd 16 . —. vierteljährig Kd 48 . —, halbjährig

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarkeq

„ Das kleine Bezirksgericht "

Ernsterer Betrachtung ( in logischer , künstleri¬
scher oder — trotz des Milieus — auch juridischer
Hinsicht —) hielte , wie dies etwa bei der ausgezeich¬
neten „ Causa Kaiser " der Fall gewesen , das Stück
von Otto Bielen schwerlich stand . Fraglos aber

gibt es darin ein paar gut gesehene Typen , und

gerade die Ambitionslosigkeit vermittelt der Baga¬
telle eine gewisse Frische , Echtheit und flottes Tempo ,
das einen schließlich auch zum Mitgehen zwingt .
Vor allem aber umfaßt der Dreiatter , der richtiger -
weise nicht „ Schwank " , sondern „Volksstück " heißt ,
eine Reihe danDarer Rollen , Gesichter aus wiene¬
rischer Vorstadt ; und da der größte Teil des Prager
Ensembles dem Naturell nach die hier erforderliche
Atmosphäre zu Wertragen in der Lage ist , kam eine
ausgezeichnete Silvester - Vorstellung in der
Kleinen Bühne zustande , die einen aber auch

gar nicht silvesterig - flüchttgen Eindruck machte . Vor
allem Herr Dudek — in brf Hauptfigur des Ge¬
setzbuch - und Gerichtssaalfanattkers Karl Pichler —

weiß die mit der Figur gegebene Mischung von

effektvoller Komik mit leise tragischen Untertönen

Mitteilungen aus dem Publikum .

Stuhlverstopfimg . Spezialärzte für Verdau »
ungsttankheiten erklären , daß das natürliche
„Franz - Josef "- Bitterwafler als ein sehr zweckdien¬
liches Hausmittel warm zu empfehlen sei . 8148/d

nicht berüMchtiaen . bekun¬
den damit , da « sie di « wirt -
schafNtche Bedeutuna der
Nauyraft unterer Leier noch

erkannt baden oder nicht er¬
kennen wollen . Zeitima lesen
beipt . auch den Aiueiaenteil
beachten und beim Linkaui
die Inserenten bevor,uaen .
Niemand wird sich Ge-
schüftSleuten ausdrLnaen . di «
Arbeiterkundschast nicht

IN ft &äfeen totff en

junkturjähr 1930 auf über 530 Millionen Kd. In¬

nerhalb der letzten fünf Jahre find die Zinse allmäh¬

lich zurückgegangen , so daß der Ertrag im vergan¬

genen Jahre sich auf rund 440 Millionen Kd stellen

dürste . Daß die Zinssenkung keine größeren Ab¬

striche im Ertrag brachte , ist darauf zurückzuführen ,
daß di « unter Mieterschutz stehenden Wohnungen teil¬

weise aus dem Mieterschutz herausgenommen wurden ,
was vor allem bei den Dreizimmerwohnungen durch
die Zinssteigerung um rund 80 Prozent die Zins -
herabsetzUng bei freien Wohnungen ausglich . -

Invalider Emigrant überfahren . Dem Chauf¬
feur Wenzel Vrba aus Zizkov lief , als er vorgestern
mit seinem Auto P —18 . 766 durch die Karlsstraße
fuhr , der 41jährige invalide deutsche Emigrant
Siegmund Stand aus ZiZkov vors Auto und mußte
mit einem Bruch des linken Fußes und der rechten

Schulty : vom selben Auto auf die Klinik Jiräsek
gebracht werden .

Bei der Postsparkasse wird am Montag , den
6. Jänner d. I . , für den Parteienverkehr nicht
amtiert werden .

A«sfl «gszüge der tschsl . Staatsbahnen werden
in den Tagen vom 4. bis 6. Jänner ins Riesen¬
gebirge abgefertigt ; mit Verpflegung und Führung
140 Kd, sowie jns Erzgebirge für 160 Kd. Anmel¬

dungen mit Anzahlung nimmt daS Ausflugsreferat
im Basar neben dem Wilsonbahnhof , Tel . 383 —35

entgegen .

» Jimmys Bar . " I » der im Renen Deutschen
Theater stattgefundenen Silvester - Nachtvorstellung
versuchte die Regie die Mitte zwischen Variete und
Zirkus einersetts und tttschiger Kunst andererseits
zu hatten , woraus sich als Resultat gähnende Lang¬
weil «, unterbrochen durch Darbietungen von Musik «
und anderen Akrobaten , ergab . Die mittvirkenden
Schauspieler — insbesondere die als Gast erschienene
Frau Rosa Valetti — bemühten sich krampfhaft ,
die ihnen gestellte undankbare Aufgabe zu lösen —

vergebens . Wenn in der Mitternachtsszene der

Sprecher des Ensembles dem Wunsche Ausdruck gab ,
im Jahre 1936 möge an den Leistungen des Thea¬
ters weniger genörgelt werden , so wurde dies nie

unzeitgemäßer gesagt als bei dieser Vorstellung , die

überzeugend gelehrt hat , daß das Deutsche Theater
in Prag die Konkurrenz mit den Prager Nachtlokalen
nicht erfolgreich bestehen wird . st .

Die Fesworstellung im Nationaltheater zu
Ehren des neugewähtten Präsidenten der Re¬
publik , die die Leitung des Nationaltheaters bereits
am Tage der Wahl angekündigt hat , wird unter
Teilnahme des Präsidenten der Republik Dr . E.
Benes am Mittwoch , den 8. Jänner l . I .
stattfinden . Es wurde Smetanas Oper „ Dir
verkaufte Braut " gewählt . Tkrs Theater
wird östlich geschmückt sein .

II . Philharmonisches Konzert . Montag 8 Mr .

Dirigent : Szell . . Beethoven : VI . und Vll . Shm -

phoniei ' Arie „ Ah , perfido " ( Hilde Konetzni ) . Vor¬

verkauf täglich . Konzert - Abonnement .
Mittwoch einmaliges Gesamtgastspiel des Thea¬

ters in der Josefstadt in Molnars neuer Ko¬
mödie „ Große Liebe " mit Litt Darvas ,
Adrienne Geßner , Hortense Raky , Hans Jaray , Karl

Paryla in den Haupttollen . Regie : Paul Kalbeck .

Dieses Gastspiel findet im Abonnement , und zwar
in der Serie B1 , statt . Preise von 4 . 50 bis 58 Kd.

Vorverkauf ab heute !

Spielpla « des Renen Deutschen Theaters .
Heute Freitag , halb 8 Mr abends : La Boheme ,
volkstüml . Vorstellung , Abonn . aufgehoben . —

Samstag , 8 % Uhr : Kasperle r ei st ins

Märchenland , 7 $ 4 Uhr : Spiel vom
Leben und Sterben des Bauern ,
Gastspiel Hans Multerer mit seiner Laienspielschar ,
Abonn . aufgehoben .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Frei¬
tag , 8 Uhr abends : Wir werden beobach -
t e t , Theatergemeinde des Kulturverbandes und

freier Verkauf . — Samstag , 8 Uhr : Anna sagt
nein .

DaS Metzinsbndget der Prager . Die

Pr . " schreibt : Rund 270 . 000 Wohnungen
Prag Ende vergangenen Jahres zur Perfügung , was

gegenüber der PorkriegSzeit eine Steigerung um rund

45 Prozent entspricht ( Zuwachs rund 70 . 000 Woh¬

nungen ) . An diesem Zuwachs partizipierte die Stadt¬

gemeinde Prag allein mü 5200 Wohnungen . Die

Bewohnungsdichte ist ttotz dieses « normen Wohnungs¬

zuwachses so ziemlich gleich geblieben und beträgt im

Durchschnitt 3 . 52 Personen pro Wohnung . Dagegen

sind in ganz besonderem Maße die Z i n s e bedeu¬

tend an gestiegen , und dies in drei Epochen :

von 1919 ab bis 1921 . von 1921 bis 1931 , während

von letztgenanntem Jahre ab wiederum ein starkes

Abflauen zu bemerken ist . Der Zinserttag aus allen

Prager Wohnungen Ende 1918 läßt sich mit rund

75 Millionen Kd pro Jahr annehmen , stieg im Jahre

1921 auf rund 103 Millionen Kd und im Höchftkon »

Die da « « eue Jahr nicht erlebe «
« olle « . . .

Am 1. Jänner warf sich um 9 Mr vormittags «
ein unbekannter , etwa 25jähriger Mann mittlerer

Statur in Karolinental vor « inen fahrenden Zug
und wurde sofort getötet . Seine Leiche wurde ins

Institut für gerichtliche Medizin gebracht . Nach sei¬

ner Jdentttät wird geforscht .

Der gleiche Fall ereignete sich am selben Tage

um 11 Uhr nachts mit einem etwa 30jährigen
Unbekannten , der in der Palackystraße in Wrschowitz
in selbstmörderischer Absicht von der Eisenbahn¬
brücke auf die Schienen sprang und tot liegen blieb .

In einem hinterlassenen Brief nimmt er von Mutter

und Geschwistern Abschied , ohne jedoch das Mottv

seiner . Tat anzuführen . Er ist etwa 175 Zentt -

meter^hoch, trägt einen dunkelgrauen Raglan , einen

dunklen Anzug und ein graues Hemd .
Vorgestern abends trank im Park auf dem

Pokid die 22jährige Wirtschafterin Bozena Holst

aus Prag X. Lysol . Sie wurde auf die Klinik Hynek

gebracht . .
Die ebenfalls 22jährige Schustersfrau Esther

Fischer aus Karpathenrußlamd , die den Abtransport

nach Palästina erwartete , warf sich um dieselbe Zeit

in Straschnitz vor einem Motorwagen d« r Iler -

Linie , wurde asstr durch die Geistesgegenwart des

Wagenlenkers Bohumil Tons gerettet . DaS Motiv

der Tat ist in beiden Fällen uWekannt .
Der 66jährige Gerber Josef Wald aus Holle -

schowitz wollte sich vorgestern abends in seiner Woh¬

nung erhängen , wurde aber rechtzeittg gefunden ,

abgeschnitten und auf die Klinik Hynek gebracht , wo

er unheilbare Krankheit als das Motiv seiner Tat

angab .
Der 29jährige Landwirt Jan Sechter aus

Kunratitz hatte sich vorgestern wegen häuslicher

Streitigkeiten ' . eine Kugel in die linke Brustseite

geschaffen und wurde auf die Klinik Jirasek ge¬

bracht .
Der 40jährge Maschinist Josef Prüsä wurde

gestern vormittags im Lüftungsschacht des Kellers

eines Hauses beim Karlsplatz erhängt aufgefunden .
Das Mottv der Tat ist unbekannt .

Die Bedienerin Anna Kvapil fand gestern

vormittags ihre Arbeitgeberifi , die 22jährige Ge¬

orgine Kral aus Prag - Kleinseite bewußtlos in ihrem

mit Gas angefüllten Laden liegen ; auf der Klinst

Schmidt , wohin sie mit der Rettungsstation gebracht

wurde , konnte sie noch gerettet werden .

Dagegen konnte der 61jährige Inhaber eines

Rasiersalon am Pohokeletz . Wenzel Novotny , der

von seinem Angestellten gestern früh mit durchschnit¬
tenen Pulsadern im mit Leuchtgas ungefüllten
Raum aufgefunden wurde , nurmehr als Leiche ge¬

borgen werden ; er wurde ins Institut für gericht¬

liche Medizin gebracht .'
Der um 11 Uhr vormittags von seiner Gattin

im mit Leuchtgas gefüllten Badezimmer gefundene

52jährige Portier Josef Kosttous aus Michle war

gleichfalls bereits tot . . In einem hinterlassenen Brief

erwähnt er seine Absicht , aus dem Leben zu gehen .

. Das letzte Opfer ist die 75jährige pensionierte

Lehrerin Anna Cerny , die sich gestern vormittags
in ihrer Wohnung erhängt hat ; die Polizei , die von

der Bedienerin aufmerksam gemacht worden

daß die alte Dame längere Zeit nicht gesehen
den sei , hatte die Wohnung erbrechen lassen .

Croß - Comttry der belgischen Arbeitersportler .
Seit dem Jahre 1930 organisiert das sozialistische
Tagblatt „ Peuple " ( Brüssel ) alljährlich einen so¬

genannten Croß - Country ( Waldlauf ) . An dem vor

kurzem stattgefundenen Lauf nahmen mehr als 150

Wettkämpfer teil , von denen nur sehr wenige auf¬

gaben . Sieger Wer die 7200 Meter tato und

teilweise sehr schwierige Strecke wurde VcE^MRose

( Falisolle ) in 24 : 38 Min . vor Catelain ( Jumet ) .
In der Mannschaftsklassifstatton kam Jumet - Sport
auf den ersten Platz . Die sechs besten Läufer wer¬
den wahrscheinlich am 2. Feber in Paris bei dem

Croß - Country des FSGT starten .

Belgisch - französische Zusammenarbeit im Sport .
Das 17 . offizielle Arbeiter - Fußballmatch Frankreich
gegen Belgien wird 1936 in Huy ( Provinz Lüttich )
stattfinden . — Zu Ostern findet der Croß - Country
Belgien —Frankreich statt .

Ein Moskauer Fußballteam , bestehend aus Spie¬
lern der Spartak und Dynamo , ttug am Neujahrs¬
tag in Paris gegen den dortigen bürgerlichen
Ligaklub Racing Club ein Spiel aus und ver¬
lor 1 : 2 ( 1 : 1 ) . Die Fifa hatte zu diesem Treffen
keine Bewilligung gegeben , ttotzdem trat der Pari¬
ser Verein an . 30 . 000 Zuschauer sollen anwesend
gewesen sein , unter ihnen auch drei französische Mi¬
nister und der sowjetrussische Gesandte . Die russi -
schen Fußballer waren im Feldspiel gleichwertig ,
versagten jedoch vor dem Tore .

Im Prager Winterpokal - Turnier gab es zu
Neujahr überraschende Ergebnisse . Vittoria Zizkov
schlug den ersatzgeschwächten SK Kladno 7 : 2 ( 1 : 0 )
und SK Nusle gewann gegen SK Liben 7: 1 .

Zidenire Brünn blieb auf ihrer AuslandStour -
nee der Niederlagenserie tteu und fügte in Porto ,
wo sie gegen den Sporttng - ClW antrat , eine neu «
hinzu . Die Brünner wurden 5 : 2 ( 2 : 2 ) geschlagen .

Biktoria Pilsen gastiert in Afrika . Bon dort
kommt aus Bone die Meldung , daß die Pilsener
eine „ Auswahlmannschaft " , bestehend aus Einge¬
borenen , Fremdenlegionären usw . , mit 2 : 0 „besiegt "
haben . Eine „ große " Leistung . . .

In der englische « Liga gab es in den Spielen
am Neujahrstag eine „ große " Ueberraschung : Sun¬

derland , der führende KlW , wurde am eigenen Platz
vom Tabellen - Letzten Aswn Villa mtt 1 : 3 besiegt .
Die Villas wurden ttotz ihrer „ teuren " Mannschaft
bisher von allen Wrigen geschlagen .

Sonstiger Neujahrsfußball . Luganou FC
gen Wiener Sportklub 4: 4. — Rennes : Vienna
Wien gegen Stade Rennais 5: 2. — La Valette

( Malta ) : Admira Wien gegen Militärteam 10 : 1 .

Casablanca : Rapid Wien gegenDeportivo La¬

ger 3: 0.

„Internationales " Eishockey . In Kattowitz
wurde zu Neujahr ein Eishockeymatch zwischen oem
Wiener Eislauf - Verein und einem Team von Pol¬
nisch - Oberschlesien ausgetragen , daS ein unrühm¬
liches und vorzeittges Ende fand . Ausschlüsse und

Verletzungen von Spielern zeugten von der bürger¬
lichen Auffassung : „ Völkerverbindender Sport " . Es
soll so arg gewesen sein , daß beide Mannschaften
fast ball » keine Spieler am Eise hatten . -

In Tanz und Gesellschaft . Die Füße des
tanzenden Paares sind zumeist der Mittelpunkt vieler
Blicke . Und deshalb aufpaffen bei der Wahl von
Ballschuhen — nur die schönsten nehmen . In unse¬
ren Filialen haben wir firr Sie eine große Aus¬
wahl der neuesten Modelle in Ballschuhen bereit¬
gestellt . Bala . 232
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